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Tie »i/aibnchrr Zeitung» cl<ckri,tt tässlict,. mil «usnahme del Tonn-und FeieNage. Die >>n»in«Nv!»N«n befindet
sich Müloiiöslraße Nr. ! S : die P , d a k « o n Millosiöftianr Nr , 1«. Lpreckftunden del Medallion vo» « bi« 1« Ub

vormittags, UnfranlieNe Briefe werbe» nicht angenommen, Manuskripte nicht zurückgestellt

Telephon-Nr. der Redaltion 52.

Amtlicher Teil.
Nach dem Amtsblatte zur «Wien» Zeitung» vom 9. Juni

1914 (Nr. 130) wurde die Weiterverbreitung folgende« Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 11 «Der Freidenlcr» vom I . I un i 1914.
Nr. 145 «(wri-ioro äoü», 8er»,» Morgenausgabe) vom

27. Mai 1914.
Nr. 17.289 «II Lscolo» (Morgenausgabe) vom 27. Mai

1914.
Nr. 14b «I.» 8t»mp»» vom 27.-28. Mai 1914.
Nr. 126 «v/ivnuill 0i«82)m»ki, vom 4. Juni 1914.
Nr. 1361 <?l?ll2lp»,t»k»j», ku»» vom 2. Juni 1914.
Die vom Advokaten Dr. Mitrovi'e verfaßte, in der Druckerei

<Loke«llk ßtzmparij» u Xotoru» am 2. Juni 1914 gedruckte
Klage gegen die Verwaltung der bosnisch»hercegovinischen Eisen»
bahnen wegen Schadenersatzes, welche dem l. l . Kreisgericht in
Cattaro überreicht weiden sollte.

MichtccmMcher Geil.
Albanien.

Aus Durazzo wird der „Po l . Korr." berichtet: T ic
Meldungen von angeblichen Übcrsicdlungsftlänen des
fürstlichen Hofes, die durch eingelaufene gegenteilige Rat-
schläge höchststehender Persönlichkeiten ins Wanken ge-
kommen wären, rufen an unterrichteten Stellen Durazzos
Erstaunen hervor. Das ihucu zugrunde liegende Körn-
chen Wahrheit ist folgendes:

Die seit längerem bestehende Absicht des Fürsten
Wilhelm, eine Rundreise durch Albanien anzutreten und
sie mit dem Besuche Skutaris zu beginnen, war lnapp
vor Ausbmch der Baucrnrcvolte der Ausführung rccht
nahe gerückt, so daß bereits gewisse Vorbereitungen ge-
troffen wurden. Als dann plötzlich die Verwicklungen
eintraten, entstanden in der Umgebung des Fürsten leb-
hafte Diskussionen, ob angesichts der Lage die Absichi
zu vertagen, oder ob sie erst recht ins Werl zu setzcu sei,
damit der Fürst den Gang der Ereignisse von Slutar i
aus in Sicherheit zu beeinflussen in der Lage sei. Fürst

' Wilhelm entschied sich in Würdigung der moralischen
Wirkungen, die eine Verlegung seiner Residenz nach sich
gezogen hätte, sowie der Mißdeutungen, die sie ihm zu-
gezogcu haben würde, bestimmt für das Verbleiben in
Durazzo und hielt an dieser Entscheidung fest, auch als
unter dem Eindrucke alarmierender Darstrllungcu des

Umfanges und der Intensität der Revolte die Ratschläge
der den Residenzwcchsel Empfehlenden dringender
wurden.

Der Fürst hatte und hat der gegenwärtigen Erhe-
bung gegenüber nur ein Programm: Anwendung aller
verfügbaren Mittel zu ihrer friedlichen Beilegung und
für den Fal l erfolgloser Erschöpfung derselben die Nie-
derringung der von der großen Mehrheit der Albaner
verurteilten Revolte mit Gewalt. Der Gedanke der
Rcsidenzverlegung hat beim Fürsten aus politischen l.nd
persönlichen Gründen niemals Raum gewonnen.

Der P lan einer mit dem Besuche Skutaris zu er-
öffnenden Vereisung des Landes besteht nach w!c vor.
Er wird nach eingetretener Beruhigung zur Ausführung
gebracht werden, mag diese nun durch inneren Zerfall
des in sich gespaltenen und verschiedenen Zielen zustre-
benden Aufstandcs herbeigeführt werden oder dadurch,
daß die zur Unterdrückung der Revolte an verschiedenen
Punkten im Norden und Süden bercitstchenden Repressiu-
kräfte tatfächlich in Verwendung zu treten hätten.

Der Besuch Talaat Beys in Bukarest.
Aus Kouslalitl'nopcl wird der „Po l . Korr." ge-

schrieben: I n der türkischen Welt laufen Gerüchte vcn
positiven »no für die Türkei sehr bedeutsamen Erfolgen,
die durch deu Äesuch Talaat Bens in Bukarest erzielt
worden seien. Ihre Überprüfung au unlorrichtctcii S l r l -
len ergibt zwar eine gewisse Übertreibung dieser Dar-
stellungen, läßt aber für die Türkei wertuollc Ergebnisse
i)cr Vutarcstcr ^Besprechungen durchans zu Recht be-
stehen. Es wird bestätigt, daß sich auf wichtigen Ge-
bieten abermals Übereinstimmung der Interessen und
Anschauungen feststellen ließ, sowie daß beiderseits der
Wille besteht, sich tunlichst in freundlicher Fühlung zu
haltcu. Dabei ist volle Klarheit auch über die Grenzen
gewonnen worden, die jeder Te i l gewissen seiner Be-
strebungen ziehen müsse, damit das gewünschte Einver-
nehmen sich befestige. Als eine der besten Wirlungen der
Vutarester Begegnung gilt es in der diplomatischen Welt,
daß die Pforte, ohne auf die Wahrung der starken Inter-
essen der Türken in der Insclfragc verzichtet zu habcu,
gegenwärtig andere als diplomatische Mittel zur Geltcnd-
machung dieser Interessen nicht im Auge hat und daß

sie ihre Befriedigung von der vermittelnden Tätigkeit
ihrer Freunde im europäischen Konzert erwarten zu
wollen scheint. Wenn die türtische Regierung in letzter
Zeit mit Entschiedenheit den Gewaltanwendungen
gegen die Griechen in Konstantinopel entgegentritt, so
ist dies sicherlich ihrer Einsicht und eigener I n i t i a t i ve
entsprungen; es läßt sich aber nicht verkennen und wi rd
auch türlischerseits gar nicht geleugnet, daß deu in
Bukarest empfangenen Ratschlägen ein Hauptanteil daran
zukommt, denn die türkische Polit ik im allgemeinen sich
»m die Herstellung und Pflege guter Beziehungen zu
Griechenland jetzt bemühter zeigt als zuvor. Eine Haltung
dieser Art auch der türkischen Bevölkerung einleuchtend
zu machen und solcher wohlverstandenen Polit ik zur
Volkstümlichkeit zu verhelfen, das wird allerdings l e i
der Gereiztheit, welche die nationale Stimmung auf bei-
den Seiten fortgesetzt answeift, leine leicht zu lösende
Aufgabe sein.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 10. Jun i .

Kaiser Wilhelm begibt sich am 12. d. in Begleitung
des Großadmirals v. Tirpitz nach Konopischt. Der Auf-
enthalt wird voraussichtlich anderthalb Tage dauern.

Die Anwesenheit Tirftitz' wird leine politische Be-
deutung haben. Dem Erzherzog Franz Ferdinand lag
hauptsächlich daran, Tirpitz, dessen großes Verdienst auf
dem Gebiete des Flottcnwescns er sehr hoch schätzt, per-
sönlich kennen zu lernen.

Tie „Bohemia" meldet aus Wien: I n der in Wien
jüngst stattgcfundencn Vorbesprechung gab Graf Noftiz
namens des verfassungstreuen Großgrundbesitzes die Er-
klärung ab, daß sich der verfassungstreue Großgrundbesitz
auf den Standpunkt der deiltsch-böhmischen Abgeordneten
stellen und deren Forderungen unterstützen werde. Diese
Forderungen beziehen sich bekanntlich darauf, daß zu-
nächst die Ausschreibung und Durchführung der Land»
tagswahlen, dann die Ernennung des Oberstlandmar-
schalls, die Konstituierung des Landtages, hierauf die
Einsetzung der nationalpolitischen Kommission zur Be-
ratung der Landcsordnung und erst nach der Sank-
tionierung der neuen Landesordnung die Wahl des
Lanocsausschusses zu erfolgen habe.

Feuilleton.
Innocentia.
Bon Gnrott i . (Fortsetzung.)

Aber Ronte, anstatt über den barschen Ton geärgert
zu sein, lächelte fröhlich vor sich hm und näherte sich
dem Fenster, um erwartungsvoll in d,e Landschaft hin-

auszublicken. . , .< .̂
„Worüber lachst du? . . . Verspottest du nnch oder

ist dein Verstand in Unordnung gekommen?"
Vielleicht ein wenig, ja, ja, ein wenig gcwin! Du

wirst" dich nicht zu sehr dan.bcr wundern dürfen, alte
Mutter, denn du hast schon lange genug gelebt, um r ^
les begreifen zu können! Also höre: Ncrotto und ich
lieben seit langem Innocential Vielleicht ,chon sett schr
langer Zeit sogar. Wer kann es wissen?"

„Ich weiß es! . . . Und es ist ein schöner Ummn

von euch beiden!" . ^
„Es ist nur ganz selbstverständlich, Mutter! ^m

Sommer entsteht leicht ein Brand! . . . Aber du hast
recht, trotzdem! Es ist ein Unsinn, und ganz unmöglich
für zweie, dasselbe Weib zu lieben und zu begehren.
Aber Innocentia wollte sich nicht entscheiden, und jo
haben Nerotto und ich unsere Wahl getroffen! Wir haben
unseren Besitz in zwei Hälften geteilt: unseren Reichtum
und das Weib! Wer das eine will, mnß auf das andere
verzichten! Ich habe das Weib erwählt und werde euch
verlassen arm wie Hiob! Ich dünke mich aber doch
reicher, als oer König von Ninive, den sie den ,Henn
über die Well' nannten!"

„Schweige, Unsinniger, ich lann dich nicht anhören!
Dein Kopf scheint außer Rand und Band zu sein. Ich
und dein Vater haben unser ganzes Leben in Entbehrung
und Sparsamkeit verbracht, und Soldo zu Soldo gelegt,
damit keiner vou euch undankbaren Söhnen Sorge um
den nächsten Tag kennen lernen soll! Und du, du wirfst
unsere Opfer so ganz einfach hin, mißachtest unser
Leben voll Racterei wegen eiues Frauenzimmers, ron
dem du nicht weiht, woher es gekommen, wer seine El-
tern sind!"

„Es ist gar nicht notwendig, das zu wissen! Muß
ich vielleicht der Mutter ins Gesicht sehen oder auf ihre
Schritte achthaben, wenn ich die Tochter heiraten will?
Das wäre schön! Aber worüber beunruhigst du dich so,
Mutter? Einen großen Reichtum hast du mir mi! meiner
Gesundheit geschenkt, und ich bin dir dafür auch dankbar!
Sieh einmal her! Glaubst du nicht auch, daß ich mich
dllrchbringcn lann, ohne um das ,Morgen' Angst haben
zu müssen!" Und Route streckte, vergnügt auflachend, der
Alten seine muskulösen Arme entgegen.

Lucia kehrte brummend zu ihren Töpfen zurück, und
Ronte ging zufriedenen Herzens in den Stall, um dem
unruhig brüllenden Vieh Futter zu streuen.

AIs er später zum Abendessen das Zimmer wieder
betrat, hoffte er Iunocentia am Feuer stehend zu fin-
den, der Alten helfend und mit ihr fröhlich plauoirnd.
Aber sie war nicht hier, und keiner sagte etwas über ihr
auffallendes Fernbleiben.

Ncrotto löffelte in seiner Polenta, Lucia eilte vom
und zum Herd, um zum Rechten zu sehen. Ein drücken-
des Schweigen herrschte im Zimmer, über dem trotz der
weitgeöffneten Feilster brütende Hitze lagerte.

Endlich begann Ronte: „Warum rufst du nicht I n -
noccntia, damit sie dir helfe? Sie ist jünger und kräf-
tiger als du! Ich sage es immer, daß du dich zu sehr
Plagst!"

„Ah, du bist mir cin schöner Sohn! Glaubst du
vielleicht, du könntest mich schon in einen Käfig sperren
weil ich alt bin? . . . Aber du irrst dich!"

Flammende Röte der Erregung kam und ging im
Gesicht der Alten, und die Augen blitzten den Sohn wü-
tend an.

Und wieder lautlose Stille im Raum. Der Dunst
der heißen Polenta stieg in gelben Schwaden von den
Tellern in die Höhe, und Rollte und Ncrotto saßen
einander gegenüber, ohne sich ins Gesicht zu blicken, ohne
miteinander zu sprechen, plötzlich zu Feinden geworden.
Keiner der drei sprach ein Wort, aber in ihren Seelen
brütete derselbe Gedanke, lebte dieselbe geheime Angst. Die
Abwesende, die blonde und schöne Innocentia, war die
Beherrscherin aller Gedanken, und die Mutter begrüßte
ihr Fernbleiben als eine aufschimmernde Hoffnung, die
beiden Brüder jedoch dünkte es eine über ihnen schwe-
bende große Gefahr.

„Warum eßt ihr nicht? Warum seid ihr so ver-
drossen?" begann die Alte endlich, und sie blickte ihren
beiden Söhnen scharf ins Gesicht. „Was guckt ihr mich
so seltsam an?"

.Warum sollten wir es nicht tun?" fragte Ronte
mit erzwungener Ruhe. Doch dann brach es erregt aus
ihm hervor: „Mutter, wo ist Innocentia?"

Ncrotto nickte zustimmend und wiederholte: „Ja,
wo ist Innocentia?"

(Schluß folgt.)
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Das „Fremdenblatt" führt aus, die Geschichte habe
die Polit ik des Grafen Tisza gerechtfertigt. Weitere
Unterbindung der Ausgestaltung der Armee hätte ver-
hängnisvoll werden müssen. Aus der in Klausenburg
gehaltenen Rede des Ministerpräsidenten spricht der feste
Wil le, die bisherige Polit ik fortzuführen. Die Opposition

- sollte erkennen, daß sie ihren falschen Weg möglichst bald
verlassen muß. Schon die nächste Zukunft wird die wich-
tigen Aufgaben der Verwaltungsreform und des Aus-
gleichs mit Osterreich bringen, wobei die Oftposition
ihre Mitwirkung nicht versagen sollte. — Abgeordneter
Ju l i us Andrassy veröffentlicht heute im „Magyar Hir laf t"
einen Artikel, in dem er droht, die Opposition würde,
falls die Regierung die am Freitag einzubringende Ver-
walwngsreform noch vor den Sommerferien im Plenum
erledigen wollte, im Abgeordnetcnhausc erscheinen und
die Gesetzwerdung der Reform hindern.

Aus Kopenhaqen, 9. J u n i , wird gemeldet: Das
Foltething beriet heute übet eine die Verfassnngönnde-
rung betreffende Vorlage. Der Bericht des vom Fo l
lething und vom Landsthing eingesetzten gemeinsamen
Ausschusses wurde in namentlicher Abstimmung mit l03
gegen 7 Stimmen angenommen. Hierauf wurde die
Vorlage selbst mit 102 gegen 6 Stimmen angenommen.
Auch das Landsthwß beriet heute über die die Verfas-
sungsänderung betreffende Vorlage. Vei der Abstimmung
stimmten A3 Mitglieder der gesamten Linken für den
Bericht des gemeinsamen Ausschusses. 32 Mitglieder
blieben von der Abstimmung ferne. Hierauf enunzierte
der Präsident des Landsthings, es sei keine genügende
Anzahl von Stimmen abgegeben worden, um einen
endgültigen Beschluß zu fassen. Die nächste Sitzung
wird später anberaumt werden.

T ic türkische Regierung hat den Beschluß gefaßt,
den Handel mit Revolvern verschiedenen Kalibers soweit
er zugelassen ist, mit Jagdgewehren und anderen Schuß-
waffen, sowie mit den Munit ionen für dieselben zu
monopolisieren. Diese Maßnahme scheint außer durch
fiskalische Gründe auch durch solche polizeilicher Natur
veranlaßt worden zu sein.

TMsncmlcitcn.
— laotische Gäste beim König von tfnssland.» Z»

einer pittoresken Szene kam es diesertagc im Bucking-
ham Palast, als vier Häuptlinge des Maoristammes nus
Neuseeland bei König Georg in Audienz erschienen.
Einer der vier Häuptlinge, Mahuta, war der König des
Maorivolkes, der, ebenso wie seine drei Begleiter, zum
erstenmale in Europa ist. Der dunkelhäutigc König und
seine Vasallen trugen auf der Fahrt zum Buckingham-
Palast den traditionellen Gehrock lind Zylinder und
nickts erinnerte in ihrer weltmännisch vornehmen Klei-
dung an ihre exotische Herkunft, ausgenommen die
schwarze Feder mit weißer Spitze, die sie in das Band
des Zylinder« gesteckt trugen und die bei den Maor i nur
die Häuptlinge von höchstem Rang zu tragen berechtigt
sind. So fuhren die vier Herren nach dem Vuckingham-
Palast, aber bevor sic den Thronsaal betraten, warfen
sie über die schwarzen Gehröcke die prachtvollen, vou den
Schultern bis zu den Fersen reichenden Mäntel aus fein-
stem Gewebe mit bunter Stickerei, die das National-
gcwand der Maor i sind. Als die vier Maorifürsten vor
König Georg traten, warfc,» sie alle vier zugleich diese
Mäntel ab, breiteten sie vor den König hin und knieten
zum Zcichen homagialcr Ehrfurcht auf die weißen Mäu-
tel nieder. Die Fürsten hatten einen englischen Dolmetsch
mit, aber die Häuptlinge waren auf das angenehmste

überrascht, als sich der König bei der Eröffnung des Ge-
spräches nicht an den Dolmetsch, sondern direkt an die
Häuptlinge wendete und sie mit „ K i a Ora" , das heißt
«Guten Morgen", in der Maorisprache anredete. König
Georg hat Neuseeland auf einer Weltreise, die er vor
einigen Jahren als Herzog von Cornwall unternahm,
kennen gelernt, und sich bei dieser Gelegenheit auch mit
der Maorisprache befaßt. Über den eigentlichen Zweck
der Reise der Maorifürsten ist nichts in die Öffentlichkeit
gedrungen, aber man vermutet in London, daß König
Mahuta für seine Untertanen, deren er alles in allcm
nur 47.0A) zählt, mehr politische Rechte im Rahmen der
neuseeländischen Verfassung erwirken w i l l .

— lDer Kuckuck als Eierfiilscher.) Wie bekannt, ent-
zieht sich Frau Kuckuck der Mühc des Ausbrütens ihrer
Eier dadurch, daß sie diese in fremde Nester legt, und die
Stiefeltern des jungen Kuckucks sind natürlich um so eher
geneigt, die fremden Eier wie ihre eigenen zu behandeln,
je weniger jene sich vou ihren eigenen unterscheiden. Sucht
nun das Kuckucksweibchen, wenn es ein E i gelegt hat,
nach einem Gelege, dessen Eier dem seinen ähneln, oder
wie ist sonst der Zusammenhangs E. S . Baker hat hier-
über Untersuchungen angestellt, und über seine Ergeb-
nisse berichtet jetzt die „Naturwissenschaftliche Wochen-
schrift": Kuckuckseier ähneln den Eiern der Vogelartcn,
in deren Nester sie gelegt werden, nach Farbe und Zeich-
nung oft auffallend. Nach Baker soll es sich hier um
eine Anftassungserscheinung handeln, und zwar nicht
allein bei dem einheimischen Kuckuck, sondern auch bei
anderen Kuckucksartcn und -Gattungen. Die Auslese ist
in der Weise erfolgt, daß oie Sticfcltcrn der kommenden
Kuckucksgenerationen das Untaugliche ausgemerzt haben.
Die Eltern des Kuckucks sind dabei ganz unbeteiligt:
findet ein Vogel in seinem Neste ein Kuckucksei, das sich
von seinen eigenen Eiern erheblich unterscheidet, so wird
er es entfernen, und die den Eiern der Pflegeeltcrn un-
ähnlichen Kuckuckseicr werden in viel größerer Mcuge
zurückgewiesen sein als die ähnlichen. Der Kuckucks-
stamm, der uncmgepaßte Eier legt, muß daher ausstcr-
ben. Die Hauptbcdingung ist hiebci, daß die Pflege-
eltern die fremden Eier auch als solche zu erkennen im-
stande sind. Nach Bakers langjäbrigen Beobachtungen
werden Abweichungen von dcr Größe meistens nicht be-
merkt; ausschlaggebend scheinen nur Farbe und Zeich-
nnug zu sein. Dlcsc Auslese nach dem Gnmdsatz 5cr
Ähnlichreit der Eier ist bei einigen indischen Gattunqcu
bcrcits so weit gediehen, daß der Kuckuck uur uoch völlig
angepaßte Eier legt,

- (Der Steckbrief am Finger.) E in schlichter Gold-
reif am Finger verrät, je nachdem, ob er links oder rechts
getragen wird, ob er einfach oder doppelt vorhanden ist, I
daß seine Trägerin verlobt, verheiratet oder verwitwet
ist. So ist es zumeist in Europa; der Ameritancriu aber
genügt das nicht; mit diesen einfachen Hilfsmitteln tmm
sie sich durch das Wirrsal von Verlobungs-, Ehe und
Schcidungsleben ihrer Landsmännmneu nicht durchfiu-
den, und so hat sich denn ein amerikanischer Verein ge-
bildet, der sich die Aufgabe gestellt hat, Abhilfe zu schaf-
fen; jede Amerikanerin soll künftig gewissermaßen ciucn
Steckbrief am Finger tragen, aus dem der kundige The-
baner nicht nur entnehmen kann, daß und ob sie verlobt,
verheiratet oder verwitwet ist, sondern auch, wie cft
sie verlobt war, wie oft verheiratet und wie oft geschic
den. Ganz gelöst ist die schwierige Aufgabe noch nicht;
so lächerlich es klingt. Einen der Vorschläge dieses „nütz-
lichen" Vereines haben die Amcrilancrinncn angenom-
men. Es ist dies der „Scheidungsring". Er entsteht ans
dcm ursprünglichen glatten Ehering dadurch, daß er auf
die Hälfte verschmälert wird. Es hat seinen guten Grund,
daß er schmäler sein muß, denn die Amerikanerin hat
sonst vielleicht nicht an einem Finger Platz für all die
Scheidungsringe, die sie braucht; soll sich doch jüngst eine
bekannte Newyorlerin von ihrem Juwelier zum sieben

tenmale aus ihrem Ehering einen Scheidungsring haben
anfertigen lassen! Übrigens werden die Scheidungsringe
nicht am Ringfinger, sondern am kleinen Finger getra-
gen. A ls Zeichen der Witwenschaft schlägt dcr Verein
vor, daß nicht zwei Ringe getragen werden, sondern nur
dcr eine, und zwar mit einem roten Bäudchen »mschllm
gen; verheiratet sich die Trägerin von neuem, so bat sic
nichts weiter nötig, als das rote Bändchcn zu entfernen.
— Was der Verein weiter für Pläne ausgearbeitet hat,
klingt ziemlich ungeheuerlich. Bei einer jungcu Ameri
kanenn, die nicht gerade verlobt ist, sucht man an den
Fingern natürlich vergeblich nach einem Vcrlobungsringe
oder etwas ähnlichem. E i n junger Manu, der sich mil
einem solchen Mädchen mit Eheabsichtcn nähert, hat ab?'
ein berechtigtes Interesse daran, zu wissen, ob und wie
ofl sie bereits verlobt war, ehe er das Vergnügen haM,
si? kennen zu lernen. Das soll aus einem farbigen
Schmuckstück abzulesen sein, das nicht am Finger, son-,
dern am Busen getragen wird. Es scheint eine Art Ko-
karde aus farbigen Stoffringen gemeint zu sein, und
dabei bedeutet eine einzige Farbe, daß dcr Bewerber
mit einem früheren Verlobten zu rechnen hat, zwei Far
ben bedeuten dcren zwei und so geht cs weiter. Dcr
Durchführung dieser Kennzeichen steht anscheinend nichts
im Wege, denn man braucht sich ja nicht auf die sicbcii
Haufttfarben des Regenbogens zu beschränken.

— <T>ie Professur für Spazicrssana..) Vor einigen
Tagen erregte in Par is dcr Prozeß eines unglückliche»
Fußgängers Aufsehen, dcr von einem Automobil zu Bo
den geworfeu und mitgcschlcift wurde und sich dann noch
von dem Gericht zu einein erheblichen Schadenersatz an
den schuldtragcuden Chauffeur verurteilt sah. Gleich dar
auf machte ein Herr die Zeitungen aufmerksam, dasi
derartige und noch ärgere Unfälle nicht ftajsieren könn
ten, wenn sich die Fußgänger an ihn wenden wollten, wic
die Chauffeure gleichfalls, ehe sie sich auf die Gasse wa
gen, zuerst Unterricht nebmcn: er sei nämlich „Professor
für Fußgänger in Hauptstädten". E in neuer Beruf also,
der nicht unzeitgemäß und wert ist, daß man seine Funs
tion näher betrachte. Der Herr Proscssor heißt Picrrc
Brousset und hat scit dreißig Iahrcu alle Hauptslädlc
Europas studiert, hat überall für seine Ideen über dao
ungefährliche Spazierengehen Beispiele und Dokumcnlc
gesammelt, bis er seine Methode zu einer Wissenschaft
erhobeu hattc. Er erteilt übcr feine Mcthodc, wie semc
Visitenkarte sagt, Unterricht und gibt bcsondcrc Spezial
kxrsc Kindern, Nervösen und Zurückgeblicbcncn. H m
sichtlich des Prozesses, dcm cr indirekt sein Hcrvortrcten
in die Öffentlichkeit verdankt, ist Herr Vrousset der-An»
sickt der Gerichte: von zwanzig Unfällen trägt neun-

I zehnmal der Fußgänger die Schllld, der eben die Stra
ßcn nicht überqueren kmm. Und wcmi dcr Fußgänger dic
Straße nicht überqueren lami, ist die Ursachc davon, das-,
cr Links und Rechts nicht unterscheiden kann. Dcr Fuß
ganger braucht auf dem Te i l dcr Fahrstraße, durch dic
cr gehen wi l l , nur nach dcr Richtung zu scheu, aus wcl
cher die Fuhrwerke kommen. Aber der ncrvös gewordene
Fußgänger dreht den Kopf nach allen Richtungen und
weiß nicht, was er machen soll. Aber das ist noch nicht
alles. Wenn er einmal auf der Fahrstraße ist, muß dci
Fußgänger seine Kaltblütigkeit bewahren und mit rcgcl
mäßigen Schritten vorgehen. Wenn cr läuft, ist er vcr
loren. Er muß sich im Gegenteil gleichmäßig fortbcwc
gen, damit Kutscher und Chauffeure das Tempo ihrc,
Fahrzeuge nach ihm mäßigen können. Für die Radfahrer
gilt nicht dasselbe. Weun einer uns aus dcr Fcrnc bc
droht, so ist cs am besten, stehen zu blcibcu und ihm dic
Wahl seiner Fahrtl inie zu überlassen. Aber jedenfalls
ist es für den Fußgänger uuumgänglich notwendig, sci-
nem „Fe ind" gerade ins Gesicht zu sehen, in die Auqcn,
»m semc Aufmerksamkeit auf sich zu lenken. Vom „voll
kommenen Fußgänger" entwirft der „Herr Professor"
folgendes B i l d : das ist nach ihm cm kalter, methodischer

Das Erwachen.
Roman von Wcl t tknc ls M l a « k .

(37. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
Als sie die Brieftasche gefunden hatte, als sie die

Gewißheit erlangt hattc, daß sie die des Toten war,
die nur ihr Gatte dort verborgen haben konnte, war in
ihr nur eine Empfindung gewesen, vor der sie in unbe-
stimmten Ahnungen vorher schon ein Grauen gefühlt
hattc. Als dann noch der Besuch des Kommissärs gemcldet
worden war, da wußte sie nur, daß sie selbst die Ver-
antwortung für die Tat ihres Gatten tragen würde, zu
der er nur um ihretwillen, nur durch ihre Schuld getrieben
worden sein konnte.

Mi t aller Willenskraft hatte sie gekämvft, und dann,
als sie erkannt hatte, wie sich ein Netz mit engen Ma-
schen immer dichter zusammenzog, als der Kommissär
noch jene Brieftasche entdeckt hatte, da hatte sie die letzte
Folge ihrer einen Sünde, eines einzigen Vergehens, auf
sich genommen. Sie hatte sich nie gefragt, wie Manfred
Süßkind jene schreckliche Tat begangen haben konnte,
wie sich die Ereignisse zwischen ihm und jenem Fritz
Haspinger abgespielt haben konnten; sie hatte, ohne sich
zu besinnen, die Verantwortung auf sich genommen.

Erft jetzt war die Besinnung gekommen.
Was konnte er mit dcm Glauben gemeint haben?
I n ihrem Gedächtnis hafteten keine anderen Emft

findungen.
AIs sie dabei grübelnd und sinnend auf der Ncml

saß, hatte sie beide Hände gegen die Schläfen gepreßt.
Der Glaube!

I h r sollte er gefehlt haben?
Und da sie ihn zu retten gedacht hatte, war sie erst

zu seiner Anklägerin geworden?
So hatte er gesagt.
Sie sprang auf und ging wie in einem namenlosen

Entsetzen in dem engen Zellenraum auf und nieder.
Die Mauern waren schmutzig-grau und wiesen

feuchte Flecken auf. Und hoch oben stahl sich durch cin
mit Eisenstäbcn vergittertes Fenster ein Strahl des Son-
nenlichtes herein. -

Wenn seine Worte nicht anders zu verstehen waren,
als wie er sie ausgesprochen hatte?

Wenn er gar nicht der Mörder war?
Wenn es nur irgend ein Zufall, irgend cin unbe-

rechenbares Etwas, eine Laune des Schicksals so gefügt
Hdben sollte, daß sie die Brieftasche dort hatte finden
müssen?

Dann war sic seine Anklägerin geworden.
Sie konnte gar nicht an die Möglichkeit denken, die

ihn schuldlos machte. Sie hörte in ihren Ohren uur
immer den anklagenden Ton in seiner Stimme.

Sie hattc den Glauben an ihn nicht finden können.
Als sie dann nochmals dem Untersuchungsrichter

vorgeführt wurde, als ihr dieser dann mit etwas mono-
ton klingender Stimme mitteilte, daß sie nun freigelassen
werde, da sich ihr Geständnis als fingiert erwiesen habe,
da klangen ihr alle Worte wie ein Summen im Ohr.

Sie hörte alles nur wie aus einer unbestimmten
Ferne kommen, und vor ihren Blicken tanzten Lichter
in einem trüben Nebel. Sie hatte sich setzen müssen.

Uud dann hörte sie noch:
„Sie sind nun also frei!"
Frei!
Sie fühlte dabci nichts! Sie hattc lein Begehren

nach dieser Freiheit, dic vielleicht die Gefangenschaft
eines anderen bedeutete.

Sie konnte auch nach nichts anderem fragen:
„Und - und Manfred?"
Da zog der Untersuchungsrichter Romeis die Schul

tern hoch und erklärte.
„Nach den vorliegenden Tatsachen war ich leider

gezwungen, den Haftbefehl gegen ihn vollziehen z"
lassen."

„Aber er ist doch nicht sein Mörder gewesen!"
„Verzeihen Sie, aber die Tatsachen haben gegen ihn

gesprochen." Nach einer kurzen Pause fügte er noch
hinzu:

„Und dann haben Sie doch selbst an seine Schuld
geglaubt, und glauben gewiß immer noch daran, ba
Sie ja sonst cin solches Geständnis nicht aus sich ^ '
nommen haben würden."

„Also doch! Weil ich das Vertrauen nicht zu ihm
gehabt hattc! Mein Gott! Soll man die Sünde eines
einzigen Tages so schwer zu büßen haben?"

So schwer hatte sie darunter zu leiden, daß i^e
Augen in entzündeter Nöte brannten, aber keine Tränen
finden konnten.

Sie schleppte sich dann wie im Traum durch tue
Straßen.

(Fortsetzung folgt.)
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Mensch, der seiner selbst sicher ist, das Gefühl der D i -
stanz hat, dabei aber behende ist und insbesondere weiß,
wo er seine rechte und seine linke Hand hat. Tatsächlich
ist es Herrn Broussct gelungen, cine Anstellung bei der
Polizeipräfektur als „Inspektor des Pariser Straßen-
verkehrs" Zu erhalten. Als solcher hat er berufsmäßig
durch die Straßen von Paris zu flanieren und täglich
einen Bericht über seine Beobachtungen zu erstatten, der
dann zu Polizcicrlässcn und eventuellen Reformen An-
laß gibt. Er hat auch ein Buch veröffentlicht, in den, er
ein genaues, aber etwas kompliziertes System von S i -
gnalen für den Straßenverkehr erläutert. Kenner dieses
Systems versichern, daß Fußgänger, die sich erst nach
glücklich durchgeführtem Studium dieses Systems auf die
Straße wagen, dann wegen ihrer Altersschwäche kaum
mehr imstande sein würden, einen Schritt anders als im
Wagen zu machen.

— (Vange Wahl.) Der diesertagc verstorbene engli-
sche Parlamentarier und Geistliche Silvester Hörne wußte
aus seinen Wahlerfahrungen eine amüsante Geschichte zu
erzählen. Sein Wahlagcnt kam eines Tages in ein Ar-
beiterhaus, um den Hausvater zu überreden, Mr . Hurnc
zu wählen. Er fand' den Wähler in die Wahlmanifeste
beider gegnerischen Kandidaten verlieft; vor ihm lagen
die Photographien der beiden, die der Wähler gedanken-
voll und kritisch betrachtete. „Na," begann Hornes Wahl-
ayent, „was halten Sie denn von den beiden?" Der
Wähler starrte weiter auf die beiden Bilder und mur-
melte etwas in den Bart. „Wie meinen Sie?" fragte der
Wahlaaent hartnäckig. Endlich sah der Wähler auf: „ I ch
kenne sie ja alle beide nicht," sagte er, „aber wenn ich sie
mir so betrachte, dann sage ich mir: Gott sei Dant, daß
immerhin nur einer von ihnen ins Parlament kommen
kann. . ."

Lotal- und Provinzial-Nalhrilhtcn.
Die Wiedervereinigung Krains mit Österreich —

vor hundert Jahren.
Von Dr. Ottmar Hegemann.

I m Jun i 1814 erschien eine „Organisutions-Vcr-
ordnung des k. k. provisorisch Illyrischen Gcneral-
ordnung des k. k. provisorischen Illyrischen General-
waltung in den drei lrainischcn Kreisen Laibach, Neu-
stadt! und Adelsberg, dann in dem kärntnerischen V i l -
lacher und im Görzer Kreise nach den Grundsätzen der
österreichischen Regierung betr." Unterzeichnet ist sie mit :
„S r . kais. könial. Apost. Majestät wirkl. Geheimer- und
Hofkriegsrat, des Militärischen Mar ia Thcrcsicn Ordens
Ritler, General-Feldzcuameistcr, Inhaber eines In fan -
terie-Regiments, dann Z i v i l - und Mi l i tä r Gouverneur
in I l l y r ien Freiherr von Lattcrmann." (Originalaudruck
im Laibachcr Stadtarchiv.) Wir geben aus dieser Ur-
kunde hier § 14 und 15 wieder, wo es heißt:

§ 14. M i t erstem August d. I . , zugleich mit dem
Eintr i t t der neuen Organisation der politischen und
persönlichen Verwaltung, hört die Wirksamkeit der fran-
zösischen Gesetze auf und es tritt die Wirksamkeit der

" österreichischen Gesetze cm. Die Art und Weise, wie
dieses in Ansehen der Zivilgesetzc stattzufinden habe,
wird von dem Herrn Hofkommissär für das Gcrichtsfach
insbes. erklärt werden. Die Gesetze der französischen
Regierung über die Einregistricruug aber über die Greffe
Regierung über die Einregistricrung aber, über die Greffe
sind mit ersten August ganz und ausdrücklich aufge-
hoben.

§ 15. M i t ersten August d. I . , als an welchem Tage
die politischen Aczirks-Obrigleiten in ganz Kram, dann
im Nillachcr und im Görzcr Kreise in Wirksamkeit treten,
hören die Munizivalitätcn und Mair ien, sowie die Funk-
tionen der Maircs, „Syndickcr" (-..vixlic,^), der Ad-
junkten und Muniziftalrätc vollkommen auf, daher die
Kundmachung der Gesetze und Verordnungen sowie der
ganze Geschäftszug in der Wesenheit sowohl als in allen
Formen ganz auf dm bekannten österreichischen Fuß
unfehlbar zu setzen sind.

Also erst mit dem 1. August 1814 beginnt die Herr-
schaft der österreichischen Gesetze nach fünfjähriger Unter-
brechung wieder. Schon am 13. Oktober 1813 traf
F Z M . Lattcrmann als Z i v i l - und Militärgouverneur
I l ly r iens in Laibach ein. I n einer Proklamation vom
17. Oktober halte er angekündigt, daß die in Besitz ge-
nommenen Provinzen bis zum Friedensschlüsse als er-
oberte Provinzen zu behandeln seien, daher bis dahin
alle Beamten in ihren Funktionen zu bleiben, doch den
Eid in seine Hände zu leisten hätten. Aus diesem Fort-
bestehen der französischen Gesetze bis zum l . August 1814
erklärt es sich, daß die k. k. Studienbibliothek in Laibach
ein Exemplar des „Moniteur universcl", des amtlichen
Zentralblattes der kaiserlichen, dann königlichen fran-
zösischen Regierung der Jahrgänge 1311 bis 1814 besitzt,
dessen Nummern noch im Jun i 1814, also nachdem das
Kaisertum längst gestürzt war, mit dem französischen
Stempel „ I l l y r i e 5 cent." und dem Kaiseradler Frank'
reichs gestempelt sind, weil eben immer noch I l l y r ien als
ein Bestandteil Frankreichs erschien, der zwar tatsächlich,
aber noch nicht in allen rechtlichen Folgerungen aus dem
früheren Verbände ausgeschieden war.

Dabei ist indessen die Tatsache hervorzuheben, daß
die im Schönbrunncr Frieden von 1809 an Frankreich
abgetretenen „Il lyrischcn Prooinzcn" eigentlich nie in
Frankreich einverleibt waren. I n jenem eben genannten
„Moniteur universe!", dem geschichtlich wohl interes-
santesten Journal aller Zeiten, erscheinen die Nachrichten
aus Laibach und anderen illyrischen Orten unter „Ex-

terieur" (Ausland). Die illyrischcn Provinzen erscheinen
in den Akten, unter der Bezeichnung „les provinces non
rs-unies", sie waren in einem ähnlichen Verhältnis zu
Frankreich wie etwa das von Napoleon geschaffene
Königreich I ta l ien . Der Kaiser selbst betrachtete diese
Provinzen als einen zur Deckung I ta l iens und Frank-
reichs vorgeschobenen Vorposten, als eine militärisch zu
regierende und zu verwaltende Grenzmark, ähnlich den
Marken der Karolinger, und sagte lachend zu seinem
ersten Generalgouverncur Marmont, den er mit der Ge-
walt eines Vizckönigs ausrüstete: „Und Sie werden
Markgraf." (Bei Dimitz I V , S. 304.)

Es steht freilich in einem gewissen Widerspruch mit
der Tatsache einer solchen rein äußerlichen Verbindung
mit dem französischen Kaiserreiche (nach Napoleons
Wort: „ I ch werde I l l y r ien später gegen Galizien zurück-
geben"), daß man dcr Bevölkerung zu suggerieren ver-
suchte, sie bestehe aus „Franzosen". So redet noch der
allerletzte Leitaufsah des „T l^graphc officicl" vom
15. September 1813: Man macht uns ein Verbrechen
daraus, daß wir heute Franzosen sind! Und in welcher
Zeit mutet man uns zu, darauf zu verzichten, daß wir
Franzosen sind? Gerade in dem Augenblick, wo sich die
französischen Heere mit neuen Lorbeeren bedeckt haben,
wo ihr Kaiser, nach immer erstaunlicheren Triumphen,
die österreichischen Heere besiegt, zur Auslösung gebracht
hat und die drei Reiche ihrer Monarchie zu besetzen
droht." I n Wahrheit war dieser französische Patriot is-
mus der illyrischen Provinzen stets nur ein von brutaler
Macht erzwungener.

Als Österreich im August 1813 in die Reihen dcr
Verbündeten eintrat, da stellte es als Fricdcnsbcdin-
gung die Forderung an Napoleon, I l l y r i cn zu räumen,
was dieser bei der berühmten Dresdener Unterredung
in Palais Marrol in i (mit Mettcrnich) abwies, indem er
behauptete, er habe es mit Verlust von 300.000 Mann
erobert.

Schon vor dcr Schlacht bei Leipzig nahm diese
künstlichste und unnatürlichste Schöpfung des größen-
wahnsinnig erweiterten napoleonischcn Kaisertums ein
ruhmloses Ende. Die sogenannten „Illyrischcn Pro-
vinzen" kehrten in ihre vielhundcrtjährigc, altangc-
stammte Verbindung mit dem Reiche dcr Habsburger
zurück, aus der sie eine rücksichtslose und planlose Erobe-
rungspolitik hcrabsgerisscn hatte.

Jetzt, da wir die l 00jährige Erinnerung dcr Wiedc,.-
Vereinigung Krains mit Österreich begehen, darf wohl
daran erinnert werden, wie verhängnisvoll die Herr«
jchaft dcr Franzosen, trotz mancher gesetzgeberischer Fort-
schritte, auf diesem Lande gelastet hat. Es ist dics ein
Umstand, dor von dem Gcschichtsschrciber .Krains, Au-
gust Dimitz, viel zu wcnin acwiiroial wurde.

Gütigster Himmel, welcher Abstand zwischen jcucm,
was es war, und dem was nun ist! M i t (in) den Ge-
schäften wenig erfahrenen, unserer väterlichen Mundart
unkundigen Fremdlingen, zu denen, wie zu Selbstherr-
schern uns selten der Zutr i t t gestattet war, mußten wir
unsere gerechten, schwer auf uns liegenden Beschwerden
durch meist eben so stolze, gefühllose und seit dcr neuen
Lage der Dinge erst hier angekommene, mit dem Land
ganz unbekannte Dolmetscher, vortragen, dcncn (es)
selten abgeholfen, höchstens nur ein kurzer Aufschub gc>
stattet wurde. Auf Vorstellung dcr Armut, dcr Vcrun-
glückung, dcr Unmöglichkeit wurde nicht geachtet, hin»
gegen mit Gefühllosigkeit erwidert!

Als am 19. Oktober 1813, also am Tage nach dci
großen siegreichen Völkerschlacht bei Leipzig, die „Vci>
einigte Laibacher Zeitung" („Gedruckt mit Edlen von
Kleinmaycrschen Schriften") wiedererstand, nachdem sie
unter dcr Franzoscnherrschaft fast drei Jahre unter-
drückt worden war, da faßte sie in diesen angeführten
Worten die Wirksamkeit dcr französischen Gencral-
gouvcrneure in Laibach von 1809 bis 1813 zusammen.
Wenn man dies Zeugnis des österreichischen Amtsblatts
vielleicht der Befangenheit zeihen wi l l , so möchten wir
andere zeitgenössische, wie es scheint, vielfach übersehcnc,
Urteile hier anführen. Das „Illyrischc Blat t " dcs Jahr-
gangs 1822, Seile 6, führt aus dcr russischcu Zeitschrift:
„ S i n ote^estva" (Jahrg. 1821) aus den „Rciscbriefcn
eines russischen Marineoffiziers" cincn Brief aus Lai-
bach während der französischen Okkupation an, unter dem
Datum 28. März 1810. Hier hcißt cs:

„Unter dcr österreichischen Regierung lebte man in
Laibach sehr fröhlich, aber nun, da cs feinen Handel ein-
gebüßt, ist es beinahe verödet und verarmt. Von 20.000
Einwohnern in Laibach sind kaum 8000 geblieben.
Schwere Auslagen, die Unterhaltung einer zahlreichen
Besatzung, der für di? Einwohner schädliche Lurus dcr
französischen Generäle und die unaufhörlichen Bewe-
gungen dcr durchmarschicrcndcn Truppen haben cincn
großen Te i l dcr vermöglichen Bürger gezwungen, ihre
Häuser und Habscliglciten verlassen und nach den öster-
reichischen Provinzen auszuwandern. Die Franzosen tun
dergleichen, als merkten sic dies nicht; daher kommt die
schlechte Stimmung der Einwohner gegen sie. Sie hin-
gegen nennen diese roh, in der Bildung zurückgeblieben,
unwissend und wert dcr Verachtung." —

(Schluß folat.)

— (Militärisches.) Ernannt werden mit 1. J u l i :
zu Hauptmannauditorcn die Oberleutnantauditoren
Dr. iur. Friedrich l > i m a l des Garnisonsgcrichtcs in
Laibach, beim Obersten Militärgcrichtshof, Viktor V a r-
d i a n des Garnisonsgcrichtes in Marburg, bei Ernen-
nung zum Leiter des Brigadcgerichtes in Marburg, Emil
von P r a u n s b e r g e r ab H a d e r s d o r f des I R

Nr. 17, bei Ernennung zum Leiter des Brigadegerichtes
in Tur la ; zu Oberleutnantauditoren: die Leutnante in
dcr Reserve: Dr. iur. Max D o l a j des I R 7 beim V r i -
gadegerichte in Wien, Dr. iur. Leopold M a s t n a k dcs
L I R Laibach 27 beim Divisionsgerichte in Stanis lau,
Dr. iur. Josef T e n E l f e n des k. l. LSchR I I bei
Ernennung zum Stellvertreter des Mil i täranwaltes des
Kommandanten der 6. In f . -Truf tp.Div. ; die Fähnriche
in dcr Reserve Dr. iur. Ulrich N e u b a u e r des I R 27
beim Divisionsgerichte in Eattaro, Labislaus L i p o v -
sky des I R 7 beim Divisionsgerichte in Prag, Eduard
V a v r o u c h des I R 97 beim Divisionsgerichtc in The-
resicnstadt; zu Gerichtsleitern: die Haufttmannauditoren
Alexander von I o v a n o v i <̂  des Garnisonsgerichtes i n
Przemysl beim Brigadegericht in Laibach, Dr. iur. Lud-
wig K a r a y des I R 32 beim Brigadegerichte in Tr ief t ;
zu Mil itäranwalten (Iustizreferenten) die Hauptmann-
auditoren: Wilhelm B u r k a r t des I R 7 beim Kom-
mandanten der 6., Kar l B r a c h f e l d des I R 82 beim
Kommandanten der 28. Infanterietrupvendivision-, zum
Stellvertreter des Mil i täranwaltes des Komman-
danten der 28. Infanterietruftpcndivision der
Hauptmannauditor Dr. iur. Franz B a r t a l des Gar-
nisonsgerichtcs in Trieft. — Der Majorauditor Franz
P r i k r y l wurde vom Garnisonsgerichie in Laibach zum
Divisionsgcrichte in Olmütz transferiert.

— (Ernennungen im Auditorial der Landwehr.)
Ernannt wurden: zum Majorauditor dcr Hauptmann-
auditor Ottokar A d a m des Landwehrgerichtcs in La i -
bach beim Landwehrgerichte in Prag-, zum Haufttmann-
auditor der Obcrleutnantaudilor Viktor K o l a l j des
Landwehrgcrichtes in Laibach, bei Ernennung zum Lei-
ter des Landwehrbrigadegcrichtes in Zara; zum Ober-
leutnantauditor dcr Nerufsauditorafpirant Dr. iur. Wal-
ter V u c h m ü l l e r , Leutnant in der Referve des Feld-
lanonenregiments Nr. 8, beim Landwehrbrigadegcrichte
in Laibach; zum Gerichtsleiter der Hauptmannnuditor
Rudolf W a l l a n d dcs Landwehrgerichtes in Laibach
beim Landwehrbrigadcgcrichte in Laibach.

— (Aufnahme von provisorischen Marinelommissa-
riattzclcvcn in die l. und l. Kriegsmarine pro 1914.)
M i t 1. Oktober werden in die l. und t. Kriegsmarine
voraussichtlich ungefähr 20 provisorische Marinekommis-
sariatseleven aufgenommen. Um die Aufnahme können sich
bewerben: Abiturienten von staatlichen oder mit dem
Rechte dcr Öffentlichkeit ausgestatteten nichtstaatlichen
Obergymnasicn, Oberrealschulen und höheren Handels-
schulen (Handelsakademien). (Absolventen anderlei
Schulen als dcr angeführten, z. B. Lehrerbildungsan-
stalten, Bürgerschulen u. dgl. m. wcidcn nichl berücksich-
tigt.) Dic eigenhändig geschriebenen, mit den erforder-
lichen Ncilanen und mit einem Kronenstempcl versehenen
Gesuche um Aufnahme als provisorischer Marinctommis-
sariatselcvc sind bis längstens 1'.). August beim Kriegs-
ministerium (Marinesektion) einzubringen. (Nachträglich
einlangende Gesuche weiden keinesfalls berücksichtigt.)
Gesuche von militärpflichtigen oder im Staatsdienste
stehenden Bewerbern sind im Dienstwege einzubringen;
alle übrigen Bewerber haben ihre Gesuche unmittelbar
beim Kricgsministerium (Marineseltion) einzureichen.
Vom Tage dcr Einrcichung des Aufnahmsgesuches bis
zu dessen Erledigung sind die Bewerber verpflichtet, dem
Kricgsministcrium (Marinesektion) jcdcn Wechsel ihres
Aufenthaltsortes anzuzeigen. Nach gclroffencr Auswahl
erfolgt die Aufnahmsprüfung. Die Einberufenen erhalten
eine Marschroute und haben die Reiscauslagen zum Prü-
fungsorte sowie eventuell zurück aus eigenem zu bestrei-
tcn. Jedoch werden jenen, die in der Folge zu provi-
sorischen Marinclommisfarialseleven ernannt werden, die
Reiseauslagen vergütet. Die Aufnahmsprüfung beschränkt
sich lediglich auf den Nachweis dcr Kenntnis der deut-
schen Sprache und findet in der zweiten Hälfte dcs Mo-
nates September nach nochmaliger ärztlicher Untersuchung
dcr Bewerber in Pola beim k. und f. Hafeuadmiralar
statt; jene Bewerber, welche die Aufnahmsprüfung mit
befriedigendem Erfolge bestanden haben, werden sodann
zu provisorischen Marinckommissarialseleucn ernannt.
M i t dem Tage dcr Ernennung treten die provisorischen
Marinckommissariatselevcn in den Genuß der mit jähr-
lich 1440 X normierten Gage und dcs normierten Ha-

^ fenschiffskostgcldes. Desgleichen erwächst dcr Anspruch
auf den Eauiftierungsbeitrag von 600 / l , wovon 400 /<
sogleich nach d-.'r Ernennung zum provisorischen Marine-
kommissariatselcven erfolgt werden. Nach Ablauf von
2'/2 Jahren haben die provisorischen Marinekommissa-
riatseleven die Marinclommissärsprüftmg abzulegen und
werden im Falle eines befriedigenden Resultates zu
effektiven Marinekommissariatselcven ernannt. Es obliegt
ihnen sodann eine vierjährige, vom Tage der Ernen-
nung an zu zählende Präsenzdienstpflicht. Bei fich erge-
benden Aperturen werden sie zu Marinekommissären
zweiter Klasse befördert.

— (Sperrung der St . Ialobsbrücke.) Die Polizei-
dircttion hat auf Grund dcs § 7 der lais. Verordnung
vom 20. Apr i l 1854, R. G. N l . Nr. 96, das Fahren
mit jedwedem Fahrzeug, das Reiten und den Viehtrieb
auf der St . Iakobsbrucke bis auf Widerruf verboten.
Ebenso wird jedes weitere Verweilen und Ansammeln
dcr Passanten auf der Brücke strenge untersagt. Über-
tretungen dieser Kundmachung werden nach 5 11 der zi-
tierten» Verordnung mit Geldstrafen von 2 bis 200 / l ,
bezw. mit Arrest von sechs Stunden bis 14 Tagen ge-
ahndet.

— (Vereinswcsen.) Das k. l. Landespräsidium für
Krain hat die Bildung des Zweigvcrcines „Podru/.nica
Narodno-socialne zveze v Ko^evju" mit dem Sitze in
Gottschee nicht untersagt.
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— lTie Fronleichnamsprozessionen) fanden gestern
bei günstigem Wetter unter dem üblichen Gepränge statt.
An der Tl,mprozession, bei der der hochwürdigstc Herr
Fürstbischof Dr. I e g l i 5 das Allerheiligste trug, betei-
ligten sich u. a. Seine Exzellenz Herr Landespräsident
Baron Schwarz , Herr Landeshauptmann Dr. 5 l i -
st er5i<'-, Beamte aller Nessorts, Mitglieder des ge-
mcinderätlichen Klubs der Slovenischen Volkspartei,
zahlreiche Vereine mit Fahnen, die Schüler der hiesigen
Mittelschulen und verwandter Anstalten sowie viele son-
stige Andächtige.

— (Veränderungen im städtischen Dienste.) I n der
jüngsten vertraulichen Sitzung des Laibacher Gemeinde-
rates wurde eine Reihe von Personalangclegenheiten der
Er^digung zugeführt. Der Direktor des städtischen Elik-
trizit^ts- und des Wasserwerkes, Herr Alois C i u h a ,
wurde mit Rechtswirksamkcit vom 1. November 19 N
U.6 ^''l-^oninu in die sechste Rangsklasse befördert. E i '
,iannt wurden: der Direktor des städtischen Schlacht-
hauses, Herr Paul S k a l e , zum städtischen Obertier-
arzte I. Klasse in der siebenten Nangsklasse; die städti-
schen Ärzte Herren Dr. Bartholomäus D e m ^ a r und
Dr. Mauritius R u s zu städtischen Ärzten erster Klasft
lntt der Recht«?Wirksamkeit vom l. Oktober 191^. Ter
städtische Heizer und Arbeiterausfcher Herr Vinzen»
M a g i s t e r wurde auf feinem Tienstpostcn definitiv ê̂
stäligt.

— «Hauptferien an Polls« und Bürgerschulen.) Für
die Volks- und Bürgerschulen ist im allgemeinen eine
zchnmonatige Schuljahrsdaucr und eine zweimonatige
Dauer der Hauptferien festgesetzt und bestimmt, daß an
Orten, wo sich über den Rahmen der Vollsfchulc hinaus-
reichcndc öffentliche Lehranstalten mit zweimonatigen
Hauptferien befinden, die Hauptferien an den Volks-
schulen mit jenen der erwähnten Lehranstalten zusammen-
fallen. I n solchen Orten dauern daher die Hauptferien
an Volts- und Bürgerschulen ebenfalls vom 16. Juli bis
15. September. Es kann aber nach der Schul- und Unter-
richtsordnung den Interessen von Familien, deren l i n -
der teile die Volks- oder Bürgerschule, teils die Mittel-
schule besuchen und die sofort nach Schluß des Unter-
richtes der Mittelschule die Stadt zu verlassen wünschen,
im Wege besonderer Schulerlcichtcrung Rechnung getra-
gen werden. Zu diesem Zwecke wurden die Direktionen,
bczw. Leitungen der Volks- und Bürgerschulen an Orten,
an denen sich über den Rahmen der Volksschule hinaus-
reichende Lehranstalten vefinden, angewiesen, in solchen
Fällen über Ansuchen der Eltern oder ihrer Stellver-
treter den Kindern das Ausbleiben vom Unterrichte für
die auf die Zeit nach Schluß des Unterrichtes an Mittel-
schulen .x. entfallenden Tage des Schuljahres zu ge-
statten und den Eltern oder ihren Stellvertretern über
deren Wunsch und auf deren Kosten die Schulnachricht,
bezw. das Halbjahrszeugnis, nach Schuljahrsschluß mit
telst Post einzusenden.

— lDic Staatsprilfuna.cn aus Staatorechnunqo-
Wissenschaft» im Iulitennine beginnen Mittwoch den
1. Jul i um 8 Uhr vormittags. Die ordnungsmäßig ge-
stempelten Gesuche um Zulassung sind bis Montag den
22. d. M. beim Statthalterei-Rcchnungsdepartemcnt in
Graz, Vurggasse Nr. 2, einzureichen und mit dem I n -
striptionsauswcise, dem Taufscheine, ferner mit Aus-
weifen über die Lebensstellung sowie den bisherigen
Studiengang und Angaben über die zum Studium be-
nutzten Behelfe zu belegen.

— (Telephonwcscn.» Mit 10. d. M. wurde der Te-
lephonvcrkehr zwischen Trieft und Laibach einerseits und
Zalaszcntgrot (Ungarn) anderseits eingeführt. Die
Sprechgebühr beträgt für ein einfaches Dreiminuten-
gespräch 4 X.

— (Promotion.) Der Kandidat der Philosophie
Herr Paul V r e x n i k , Sohn des Rudolfswerter Gym-
nasialdirektors, wurde am 10. d. M. an der Universität
in Wien zum Doktor der Philosophie promoviert.

— (Todesfälle.) I n Wien ist vorgestern Seine Er-
zellenz der gewesene Finanzminister Dr. Robert M e y e r ,
der als Präsident an der spitze der Statistischen Zcn-
tralkommission stand, im 69. Jahre gestorben. Er ,-/ihlte
zu den hervorragendsten Vertretern der Finanzwiss.'N-
schaft und finanzrechtlichen Praiis. — I n Rudolfswert
ist ebenfalls vorgestern Herr Hofrat Josef G e r d e >-!''-,
Kreisgerichtspräsident i. R., gestorben. Der Verb>lchene
war l.in ausgezeichneter, pflichttreuer Beamter, dessen i'cr
dienstliches Wirken an Allerhöchster Stelle durch die Ver-
leihung des Ordens der Eisernen Krone dritter Klasse
anerkannt wurde. Die Städte Rudolfswert und Weiicl-
burg ehrten ihn seinerzeit durch die Ernennung zum
Ehrenbürger. Das Leichenbegängnis findet heute nach-
mittags statt.

— ^Ausschußschuna. der „Vlatica Slovensla" am
4. Juni.) Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Prof.
Skerln- und berichtet fndann über den Stand der Land-
karte der von den Slovenen bewohnten Gebiete. Es wird
der Beschluß gefaßt, die Landkarte im Norden und im
Süden teilweise zu erweitern. Die Frage, ob das Depo-
situm Costa als eine Stiftung anzusehen sei, bleibt noch
in suspenso. Die Gedenktafel für den Schriftsteller Tr-
dina wird in Mannsburg wohl noch heuer enthüllt wer-
den können; in dieser Angelegenheit wird mit den Lokal-
vereinen in Fühlung zu treten sein. — An der Ent

hüllung des Obradoviä-Denlmales nimmt die „Matica"
durch ihren Kassier, Direktor A. Koder, teil. Für den
Monat August wird eine Zusammenkunft der Vertrau-
ensmänner einberufen werden. Die Stiftung Vladimir
Ile>iu', wodurch die „Matica Slovenska" bei der Her-
ausgabe der „Hruatsta knjMca" unterstützt werden soll,
wird angenommen.

— (Vermählung.) I n Krainburg hat sich Herr Karl
S c h i n d l e r , Kanzleidirektor in der Walzmühle des
Großindustriellen Vinlo Majdu», mit Fräulein Fanny
P o l l a k , Tochter der Hausbesitzerin und Lederwaren-
händlerin Frau Maria Pollak, vermählt. -t?.

— (Der Zirkus Karl Kludsly) wird morgen früh,
von Klagenfurt kommend, in zwei Sonderzügen hier ein-
treffen. Heute abends um 11 Uhr tritt unmittelbar nach
Schluß der letzten Produktion in Klagenfurt eine Ab-
teilung von etwa l!0 Mann zu den Abbrucharbeiten an,
und fchon nach Verlauf von kaum einer Stunde wird der
gesamte Wagenpark zur Verladungsrampe gebracht, wo
die eigens zu diesem Behufe gut abgerichteten Elefanten
die Transportwagcn auf die bereitstellenden Eisenbahn-
waggons schieben. Gegen I Uhr früh ist das gesamte
Material verladen. Nach Ankunft des ersten Sonder-
trains in Laibach werden die Wagen sofort von den Ele-
fanten abgeladen und dann von Speditionspserden auf
den Aufstellungsplatz an der Lattermannsallce trans-
portiert. Schon nach einigen Stunden ist eine kleine Zelt-
stadt entstanden und spätestens gegen ^ Uhr nachmittags
so weit fertig, daß die inzwischen angekommenen dres-
sierten Tiere in ihren Zelten untergebracht werden kön-
nen. Der Transport der Tiere von der Bahn dürfte gegen
2 Uhr vor sich gehen; die Zirkusleitung warnt dringendst,
sich dabei dem Elefantentransport zu sehr zu nähern. Um
5 Uhr nachmittags ist die gesamte Installation beendet.
-^ Der Zirkus hat einen Fassungsraum für 5000 Per-
sonen; er wird von einer eigenen elektrischen Lichtarüagc
glänzend beleuchtet. Augesichts des großen Interesses,
das sich für das Unternehmen allenthalben kundgibt, wird
empfohlen, sich die Plätze durch rechtzeitigen Einkauf der
Karten im Vorverkäufe in der Trafik ( c>arck in der
Tchellcnburggassc zu sichern. Die Eröffnungsvorstellung
findet morgen um 8'/^ Uhr abends statt.

— (Zirlus Charles.) Diese größte Schau Europas
weilt bereits in Bayern. Die Presse rühmt das Ricscn-
unternehmen als eine Univcrsalschau und als ein Ab-
bild der gediegensten Künste aller Länder. Der Zirkus
wird in kurzer Zeit in Laibach eintreffen. Nebst den aus
den Rcservatgebicten Amerikas angelangten waschechten
Sioux-Indianern werden Charles' größter reisender Tier-
park, worin sich die seltensten Tiere, wie Giraffen, Ta-
pire, Rhinozerosse und Nilpferde, befinden, weitcrs die
Vorstellungen selbst das größte Interesse erregen.

^ (Sonnwendfeier des Laibacher Deutschen Turn-
vereines.) Der Turnrat ersucht uns um folgende Mit-
teilung: Sonntag den 2 l . Juni veranstaltet der Lai-
lilichcr Deutsche Turnverein auf der Schicßftättc (Rosen-
bach) eine Sonnwendfeier. Die reichhaltige Fcstordnung
enthält Vorträge der Sängerrunde des Vereines und des
deutschen Gesangsvcreines „Vortwärts", Musikstücke des
deutschen Salonorchesters und in weiterer Folge den
Sonnwcndspruch, einen Fackelreigen der Turner usw.
Die Vorbereitungen sind im besten Gange; ein tätiger,
bewährter Damenausschuß hat sich ebenfalls zur Ausgc
staltung des Festes in liebenswürdiger Weise zur Vcr-
fügung gestellt. Spenden für den Glüclshafcn, um die
wir gleichzeitig ersuchen, wollen beim Kasinodicner (erster
Stock) abgegeben, bczw. dort Aufträge zur allfä'lligen
Abholung hinterlassen werden. Ein froher Tanz im
Freien wird das Volksfest beschließen. Die Festordnung
kommt demnächst zur Veröffentlichung.

— (Die Automobilverbindun« Krainl»ura.«(5isen'
lappel) dürfte doch in absehbarer Zeit verwirklicht wer-
den. Am 18. d. M. findet die lommissionclle Fahrt statt.
Durch diese Verbindung, für die besonders in Kärnten
reges Interesse herrscht, würde der Fremdenverkehr im
romantischen Kankertal und im idyllisch gelegenen Ober-
sceland, wie nicht minder in der bereits gut besuchten
Sommerfrische Vellach bei Eiscntappel bedeutend geho-
ben. Auch die bestehende Pfcrdeftostfahrt von Krainbucg
nach Oberseeland soll, wie verlautet, durch eine Auto-
postfahrt erfetzt werden. —>/.

— (Spende.) Herr Notar Anton .̂  l a m b erg er
in Krainburg hat der dortigen Gymnasialstudentenküche
aus Anlaß der Vermählung seiner Tochter Inka mit dem
Advokaturskandidaten Herrn Dr. Äeno Sabothy den Be-
trag von 5,0 X gespendet. —< .̂

— (Eröffnung der Omnibuslinie Wocheincr Fcistritz-
Wocheiner See.) Um dem allgemeinen Wunsche nach
einer billigen und guten Kommunikation von der Station
Wocheiner Fcistritz zum Wocheiner See zu entsprechen,
wird auch heuer eine vom Landesverbände für Frem-
denverkehr und Touristik in Krain subventionierte Om-
nibuslinie ab 28. d. M. eingeführt werden, die mit soli-
den Omnibuswagcn verkehrt und folgende Stationen
haben wird: Bahnhof Wocheiner Feistritz, Hotel St. Jo-
hann, Hotel Hl. Geist, Hotel Zlatorog. Die Fahrpreise
zu diesen Stationen sind: 60 /< St. Johann, 70 /, Hl.
Geist und 1 /v Hotel Zlatorog. Vorläufig werden die
Omnibusse dreimal täglich, und zwar um 8 Uhr 50 Min.
früh, um 10 Uhr 40 Min. mittags und um 2 Uhr 10 Min.

nachmittags von Wocheiner Feistritz abgehen. Die von
Laibach in der Frühe abgehenden Züge haben in Fei-
stritz an diese Omnibuslinic Anschluß. Die Rückfahrt cr
folgt über die genannten Stationen auch dreimal täglich,
fo daß der Besuch der herrlichen Wochcin jederzeit mög-
lich ist. Der Landesverband für Fremdsenverlehr und
Touristik hat für diefe Omnibuslinic auch eine genaue
Fahrordnung nebst Fahrpreisen herausgegeben. Die Om-
nibuslinie hat den Zweck, den Ausflüylern die Fahrt zu
verbilligen, aber anch die Kurgäste der einzelnen Wo-
cheiner Hotels durch eine bequeme Kommunikation zu
verbinden und hiemit das gesellschaftliche Leben in der
Wochcin zu heben. Die Omnibuslinic bleibt bis 8. Scp
tember l. I . in Betrieb.

— (Kranlenbewessunss.) I m öffentlichen Kranken
hause in Gurlfeld verblieben Ende April s>1 Kranke in
Behandlung. I m Mai wurden 91 kranke Personen auf-
genommen, von denen 66 kranke Personen auf Orts-
fremde entfielen. Die Summe der behandelten kranken
Personen betrug somit 158. I n Abgang wlirdcn 96 Per
sonen gebracht. Gestorben sind -1 Personen. Mit Ende
Mai verblieben 58 Personen in der Behandlung. Die
Summe aller Verpflegstage betrug 2041, die durcl,
schnittliche Verpfl>gsdauer für einen .Kranken N Tagc.

— (Selbstmord.) Eine gewisse Antonia Topolov^ek,
21 Jahre alt, aus Veliki kamen, Bezirk Franz, trank am
5. d. M. in Zwischenwässcrn aus unbekannter Ursache
in selbstmörderischer Absicht Salzsäure. Sie wurde mü
schweren inneren Verletzungen ins Landcsspital übe:
führt, wo sie am 8. d. M. starb.

— (Plötzlicher Tod.) Vor kurzem wurde der 18jä!i
rige Arbeiter Franz Tav<"ar auf der Nczirksftraßc nä.!)!l
Billichgraz tot aufgefunden. Als Todesursache wurde
Erstickung konstatiert. Tav<"ar war epileptisch veranlagt,

— (Schadenfeuer.) Am 5. b. M. vormittags geriet
auf bisher unbekannte Weife das Strohdach des Hause?
dcs Besitzers Josef Kulnvec in Ul>na fela, Gcm'.!ndc
Töplitz, in Brand, dem in kurzer Zeit dieses Objekt zum
Opfer fiel. Der Schaden belauft sich auf 1200 k, die
Versicherung beträgt 500 /<. /v.

— (Schadenfeuer.) Am 5. d. M. vormittags lirbm
im Hause des Tischermcistcrs Michael Kofta<- in Vwc».
Gemeinde St. Veit, ein Feuer aus, das das Wohnhaus,
d-c Tlalil'ng und eine Harfe einäscherte. Der Schaden
beläuft sich alls 4500 /v, die Versicherungssumme auf
-<?7.,)0 /v'. Das Feuer griff auch auf das Wohngcl'äud?
der Besitzerin Anna Trnovcc in Brod über und äschert
auch hier das Wohngcbäude, die Stalluna uuo de»
Dreschboden ein. Die Trnovec erleidet einen Schad.n
von 4000 X, war aber auf 3500 /x' versichert. Das F^uci
t.^rftc durch Funken aus dem Rauchfangc vcrursacki
worden sein,

— (Schadenfeuer.» Am 8. d. M. vormittags bracl,
bei der Besitzerin Gertrud Sotlar in Ratschnch infolge
mangelhafter Reinigung des Rauchfangcs ein Feuer aus,
das derart rasch um sich griff, daß das mit Stroh gedeckt
Haus bis auf die Mauern niederbrannte. Das Feucv
konnte durch die Feuerwehr und mehrere Marltinsasscn
lokalisiert werden. Der Schaden bclrägt l̂)ll<) />', die
Versichemngssunune 1000 /v.

— (Verhaftuna. wegen ssalschmcldun«.) Vorgestml
wurde in der Schellcnburggassc ein angeblicher Vcrsiche
rungsagent wegen Falschmclduns, verhaftet. Er halte sicl,
gänzlich mittellos in einem hiesigen Hotel einlogiert m:d
dem Hotelier erzählt, daß er mit seinem Rade irgendwo
gestürzt und, während er bewußtlos auf dem Boden ge-
legen, seiner Barschaft beraubt worden sei. Auf diese
Weise gelang es ihm, dem Hotelier.'i /x herauszulocken
sowie Verpflegung und Logis auf Kredit zu bekommen.
I n seinem Besitze wurde ein fast noch neues Puch-Rad
gefunden. Es besteht der dringende Verdacht, daß cr dae
Vehikel auf unrechtmäßige Weise erworben habe. Da?
Rad ist schwarz lackiert und trägt die Fabrilsnummci
48.411. I n der ledernen Werkzeugtasche befindet sich eine
kleine, stäche Feile ohne Heft, ein Schraubenzieher, ein
aller, teilweise verrosteter Zimmerschlüssel mit der ein
gedruckten Nummer 17 und eine Stampiglie mit der Aus
schrift „Thomson Johnson ck Schrewsbury Hong-Kono "

— (Schwer verletzt.) Anläßlich eines vor einigen
Tagen in Poto^ka vas, Bezirk Littai, zwischen mehreren
Burschen entstandenen Raufeizcsscs wurde der Besitzers'
söhn Stephan Goneli durch Messerstiche in den Rücken
schwer verletzt.

— (Ein schwerer Hufschlaa..) Der zwei Jahre altt
Müllerssohn Otto Makovec in Selo bei Moste kam m"
7. d. M. einem Pferde zu nahe und erhielt von diesem
einen Hufschlag an den Kopf, wodurch er schwer verletzt
wl'rdc.

— (Tödlich verunfflückt.) Am 8. d. M. vormittags
war der 24jährige, verheiratete Keuschler und Bcrgarbci'
tcr Johann J a k ^ mit zwei Bergarbeitern in der Grübe
Marienbau des Kohlenbergwerkes in Karmel mit der
Zimmerung beschäftigt. Als cr während der AufstellllNsl
eines Stempels auf einer Leiter stand und, »m den
Stempel einzupassen, oberhalb das Material clwas ab-
grub, löste sich eine Kohlcnmasse ab. J a k ^ fiel infolge
dessen seitwärts und schlug mit dem Kopfe an die gegcn-
überliegende Kohlcnwand auf. Er erlitt auf der rechten
Stirnseite eine große klaffende Wunde und starb nam
einigen Stunden, —^^

Samstag 13.
Sonntag 14.
Hontag 15. 80 Absatz II. Ehe auf Probe.

Lustspiel in 3 Akten. Voll würzigen Humors und feinster Pikanterie
===== mit Wan da Treumann und Vigo Lari«n im
P p̂» 10 Heller Prellerhöhung:, - p * 2409 (>-5

Kino Ideal.



Laibacher Zeitung Nr. 131 1097 12. Juni 1914

— (A,,6llebliel>enc Pust.) Die uns sonst auf posta-
lischem Wege znlommcnden Telegramme des k. l. Tele-
graphen- und Korrespondenzbureaus sind heute ausge-
blieben.

— (Radrennen Krainburg-Laibach.) Der Vorstand
des „Klub slovenskih kolesarjed I l i r i j a " ersucht uns mit
Rücksicht auf die in der Nummer 129 unseres Blattes
erschienene Notiz „Radrennen Kraiutmra-Laibach" um
Veröffentlichung des nachstehenden Kommentars: Die
Veranstaltung trug lion allem Anfange an einen r e i n
i n t e r n e n , k l u b sft o r t l i ch cn Charakter, welcher
Umstand wohl jedermann, der sich für das Rennen inter-
essierte, von vornherein wohlbekannt sein mußte. Als
nun vor dem Neunen bekannt wurde, daß der Inhaber
der Fi rma (''amernik 6: Komp., Herr Wolf, zum Rcuwm
die ersten Champions Grcgl, Koflcr, Rammer, Du-
schinsky und Podqorschek angemeldet hatte, die für das
Nennen als Mitglieder in den Klub eintreten, und dann
auf seiner Marke starten sollten, erklärten alle Mitglieder
des Klubs, unter diesen Umständen nicht mitstartcn zu
wollen, da ja dann der Ausgang des Rennens vom
llub'sftortlichen Standpunkte aus kein Interesse meist
bieten konnte und die ganze Veranstaltung dann wohl
mir in eine Reklame zugunsten einer bestimmten Marke
nusgellungcu wäre, die vom rein sportlichen Standpunkte
aus abzulehnen war. Es blieb also im Interesse des
Gelingens der geplanten Veranstaltung dem Ausschusse
mir ein Weg: die angemeldete,, Fahrer abzulehnen. —
Zum Schlüsse sei noch bemerkt, daß ein gegenteiliges
Handeln zu einer Disaualifizicrung des Klubs von
feiten des „Osterreichischeu Nndsportausschussc" führen
würde, dem unfcr Klub untersteht.

— („Rnno um den (kürzer Knrst.") Der Görzcr
Nadsftortausschuß, als dessen Präsident Herr Michel-
angelo Baron Z o i s fungiert, veranstaltet übermorgen
bei jeder Witterung eine Rudwettfahrt „Rund um den
Gö'rzer Karst" (140 Kilometer). Beginn des Nemans
um 10 Uhr vormittags. Star t : Görz, auf der Slr.iße
nach Luciuico (Podgora); Z ie l : Görz, im Noscntal
(T ivo l i ) . Ankunft des Siegers vor A Uhr nachmittags.
Die Fahrer werden u. a. Scnosetsch (Hauftttontrollc),
Präwald und Wipftach passieren. Für das Wcttfahrcn
sind elf Ehrenpreise im Gesaintwcrtc v»n 1000 /< aus-
gesetzt, und zwar sechs Spczialprcisc für Fahrer der
Nadfahrcrkompanien, ein SpcZialprcis für bcsondeve
Leistung demjenigen, der keinen Ehrenpreis mehr errin-
gen konnte, und ein SpezialPreis für den besten Vereins-
fahrer in Görz-Gradiska. An der Wettfahrt werden u. a.
Herr Franz O a r i n vom slovcnischen Radfahrertlub
„ I l i r i j a " in Lailinch und Herr Nud. P o d g o r s ch c g g
vom Iufanterieregimrut Nr. 27 in ^nibach teilnehmen.
Das dritte >,torpöfo!»maudo hat den Angehörigen des
Heeres uud der ^audwehr des dritten Korps die Teil^
nähme am Radrennen bewilligt.

— ^Unfall.) Der Diener der Apotheke Su^nik am
Marienplatze war vorgestern vormittags mit dem Reini-
gen der Lampe vor der Apotheke beschäftigt. Auf einer
Leiter stehend, verlor er das Gleichgewicht und klammerte
sich an den oberhalb der Tür angebrachten Hirschen. Die-
ser gab nach und der Diener stürzte samt ihm auf die
Straße, wobei er fchwere Verletzungen erlitt.

— (Tödlich urrunglnltt.) Wie uns mitgeteilt wird,
kam vor kurzem der bei der Besitzerin Mar ia ^kcrjanc in
Iar^e bcdienstcte Knecht Andreas Volta beim Trans-
port von Vodeustreu, als der Wagen auf einer Steile
umkippte, unter den stürzenden Wagen zu liegen, wobei
er fich derart schwere Verletzungen zuzog, daß er als
Leiche hervorgezogen wurde.

— (Mißhandelt.) Der 47 Jahre alte Inwohner
Jakob Köpriva in Pc^ bei Egg besuchte unlängst mehrere
Gasthäuser lind bezechte sich derart, daß er abends cms
dem Heimwege neben der Äezirksstraßc liegen blieb.
Gegen Mitternacht kamen mehrere Ortsburschcn uud bc
gannen ohne jedwede Ursache den wehrlosen Kopriva zu
mißhandeln. Während ihm der eine mit einem Steine
anf den Kopf schlug, bearbeiteten ihn die anderen mit
Holzknülteln und Fnßlritten, so daß er mehrfache Ver-
letzungen erlitt.

— ( I m städtischen Schlachthause) wnrdcn in der
Zeit vom 24. bis 31. v. M . 66 Ochsen, 6 Stiere uud
12 Kühe, weiters 218 Schweine, 256 Kälber, 35 Hnm-
mel und !)5> Kitze geschlachtet. Überdies wurden in ge-
schlachtetem Znstande A Schweine, 7.'i Kälber und 30
Kitze nebst 703 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— (Gefundene Gcnenstiindc) in der Zeit vom 5tcn
bis 8. J u n i : eine alle Handtasche samt einer Geldbörse
mit 1,42 /<, ein Hauslorschlüsscl, eine Hundemarke
Nr. 379/1914 Laibach, cin schwarzer Regenschirm, 58 /,
Kleingeld, cin schwarzer Damcnschirm, eine schwarze
Damcntnschc mit einem Gebetbuchc, cin Hundchalsband
mit der Marke 145 und ein goldener Ring mit einem
roten Steine.

— (Verlorene Gegenstände) in der Zeit vom 5tcn
bis 8. J u n i : eine graue Geldbörse mit etwa 12 X , ver-
loren am 1. Jun i , eine schwarze Geldbörse mit etwa
23 /< in Kleingeld, eine Vnnknote zu 20 ^ , verloren ain
4. J u n i , cin goldenes Armband mit einer Uhr und
Perlmutterbcsatz, eine silberne lange Uhrkettc mit einer
Damenuhr und ein goldenes Ohrgehänge mit drei Br i l -
lanten in Form eines Kleeblattes'

— (Ein ertappter Fahrraddieb.) Montag früh beob-
achtete cin Verzchrungsstcncraufsehcr einen Mann, der
im Hofe der Firma „Balkan" cin Fahrrad entwenoetc
und davonfahren wollte. Der Auffcher hielt den Dieb
auf der Wicncrstraße an und übergab ihn einem Wach-
mannc. Er entpuppte sich als der l«W geborene, gegen
die Sicherheit des Eigentums äußerst gefährliche und

schon oft abgestrafte Knecht Io fc f ('cftek aus dem Steiner
Bezirke, ^cftck behauptet, daß er sich das Rad uur für
kurze Zeit zu einer Spazierfahrt habe auslcihcn wollen,
worauf er es zunickgebracht hätte. Er wurde dein Landes-
gerichtc eingeliefert.

(Ein bewährtes Mit tel nca.cn Fettleibigkeit) ist nach
vielen ärztlichen Gutachten das echte Hunyadi Ianos-
Vitterwasser, da es den Stoffwechsel fördert und belebt.
Bei systematischem Gebrauch dieses durch stets konstante
Zusammensetzung in allen aktiven Bestandteilen ansge-
zeichncten natürlichen Bitterwassers und bei entsprechen-
der Diät ist die Abnahme des Körpergewichtes wesent-
lich und anhaltend. Damit sind auch die kritischen Vlut-
wallungcn nach dein Kopfe behoben, so daß der ganze
Organismus durch Hunyadi Ianos-Nittcrwasser begün-
stigt wird. Darum hat ein bekannter deutscher Arzt und
Universitätsprofessor, den Satz des berühmten vorchrist-
lichen Malers Aftelles variierend, das Wort geprägt:
„Nnl la dies sine Hunyadi I anos " — „Kein Tag ohne
Hnnyadi I a n o s ! " 1672

Die Mitternachtssonne, ein Sensations-Weltschlager
der Nordiskfilm-Ko., von Lanrids Brunn, kommt heilte
am Spezialabcnd im Kino „ I d e a l " zur Vorführung. Es
ist cin Drama in fünf Akten aus dem Leben der Berg-
werkslentc entnommen. — Samstag den 13. d. M . das
herrliche Lnstsfticl „ s 80, Absatz 11 " . 2480

Theater, Kunst und Literatur.
— (Ein 40.000 Kroncnpreis für das Drama einer

Fran.) Die in literarischcn Kreisen Amerikas mit Span-
nung erwartete Entscheidung der Preisrichter über die
Erteilung des von dem Newyorker Theaterdiretlor Win-
throft Ames ansgcsetztcn großen Preises für das beste
amerikanische Drama ist nun gefallen. Der Preis besteht
in einem festen Tantiemenvorfchuß in der Höhe von
40.000 Kronen und weiterhin in acht Prozent von den
Bruttoeinnahmen des Werkes. Die Preisrichter haben
nach zehnmonatlicher Arbeit unter den 1600 anonym
eingereichten Manuskripten ihre Entscheidung getroffen
und das Drama „Kinder der Erde" preisgekrönt. Das
Werk spielt in einem ländlichen nencnglischen Mi l ieu.
Es ergab sich, daß der Autor dieses Dramas die 57jäh-
rige Miß Alice Brown aus Boston ist, die bisher nur
durch kleine Novellen und Auffätzc hervorgetreten war.
Unter den Bewerbern um den 40.000 Kronenprcis be-
fanden sich bekannte amerikanische Dramatiker.

— (Richard Strauß,) der am 1 l . d. M . seinen
5)0. Geburtstag fciel-tc, ist ein richtiges Wunderkind ge-
wesen. Bevor er uoch buchstabieren konnte, hat er schon
komponiert, cm dreist!mmia,es Lied, eine Polta, die so-
genannte Schneidcrpnlka, und sogar an eine Ouvertüre
für Orchester hat er sich gewagt. Aber seine vermmfligcn
Eltern, der „Horn-Strauß", so genannt, weil er der erste
Hornist der Münchener Hofkaftcllc war und die Mutter,
cinc Tochter des Vraucreibcsitzers Pschorr, erzogen ihn
vernünftig und niemand ist „Künstlermätzchcn" und G o
nialitätsdemonstrationcn weniger geneigt als Strauß.
Beim Dirigieren „verschmäht er die schöne Linie der
Stabführung, bezeichnet im Affekt sogar sehr eckige F i -
guren knickt mit den Knien cin und schwebt, in aufgercg-
tcu Momenten auf den Zehen balancierend, weit vorn-
übergebeugt, mit ausgebreiteten Armen, wie ein großer
Raubvogel über dem Orchester". Seine Kompositionen
aus der Gymnasiastenzcit, daruutcr eiu Chor aus der
Sophoklcischcn „Elektra", wurdcu alle öffentlich anfge-
sührt lind mit Beifall aufgenommen, aber das verleitete
ihn nicht das ernste Studium hintenanzusetzcu. Er selber
sagt: „Mein Vater hielt mich streng dazu an, die alten
Meister Zu studieren. Durch deren Durcharbeitung legte
ich cincu festen Grund. Man kann Wagner und die Mo-
dernen nicht verstehen, wenn man die grundlegenden
Klassiker nicht studiert hat. Da bringen mir junge Kom-
ponisten voluminöse Manuskripte und fragen mich i.m
meine Mcmuug darüber. Ich fchauc mir die Sachen
durch und fche gewöhnlich, daß sie da anfangen, wo
Wagner aufgehört hat. Ich fage dann immer: Mein lie-
ber, guter Maun, gehen Sie nach Hause und studieren
Sie die Werke von Bach, die Sinfonien von Haydn,
Mozart, Beethoven, und wenn Sie das alles bcmeistcrt
haben, dann kommen Sie wieder zu mir. Ohne daß je-
mand die Bedentung der Entwicklung von Haydn über
Mozart zu Beethoven und Wagner vollkommen versteht,
kann niemand, auch diese Jüngsten nicht, weder die Mu-
sik Wagners, noch die eines seiner Vorgänger nach ihrem
richtigen Wert beurteilen! Wie merkwürdig, daß Strauß
das sagt, mögen diese jungen Leute meinen; aber ich
gebe ihnen den Rat nach meiner eigenen Erfahrung."

^ („Ljubl jansl i Zvon.") I nha l t des Iunihcftcs:
1 ) Franz A l b r e c h t : Mysteria dolorofa. 2.) I v o P e-
r n z z i : Durch das Leben. 3.) Vilko M a z i : Der
Amerikaner 4 ) Franz A l b r e c h t : Eine Hymne. 5.)
N i k o : E in Brief über den Fischer. 6.) Dr. Fr. I l c -
5 i 5: Geschichte der kroatischen Literatur. 7.) Josef S k r-
b i n ^ e k : Die böhmischen Ortsnamen im Slovenischcn.
8.) I . R. G l a s e r : E in Sommcrnachmittag. 9.) L.
P i n t a r : Über Ortsnamen, 10.) I v a n L a h : Der
Roman von der Frau Anna und dem Studenten Aurclius.
11.) Litcraturbcrichte (mit Beiträgen von I . Wes te r
nnd Dr. Fr . I l e ^ i " ) . 12.) Nekrologe.

^ („Sluvan".) Inhal t der 6. Nummer: 1.) Juau
E a n k a r : Das Totcnmahl. 2.) Dr. Ianko L o k a r :
Der vorjährige Wettbewerb um den Nobelpreis. 3.) M .
P u g e l j : Älbina und die beiden Ehemänner. 4.) I v a n
A l b r c h t : Frühling. 5.) f Prostosluv K r e t a n o v :
Ein geladener Unberufener. 6.) Alois G r a d n i k : Die

Olbäume. 7.) Albin O g r i s : Neue Bahnen. 8.) Aus
dem Nachlasse I . Murn-Aletsandrovs. 9.) I v a n A l -
b r e h t : Der Bauer sinnt. 10.) R. K e n d a : Die 500-
jährige Feier der letzten HerzocMinsetzuna auf dem Zoll-
felde. 11.) Stano K o s o v e l : I n schwerem Augenblicke.
12.) Literatur. — Das Heft enthält fünf Illustrationen
nach einer Zeichnung, bezw. nach Gemälden von S .
M a g o I i <-.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Ausweis über den Stand der im Lande K r a m nach
den am 6. J u n i 1914 vorliegenden Berichten der
politischen Bezirksbehörden herrschenden Epizootien.

«äude der Pferde im Vezirle Gurlfeld in der Gemeinde
Zirkle (1 Ort, 1 Geh.).

Schweinepest im Vezirle Adelsberg in den Gemeinden Dorn«
egg (2 Orte, 2 Geh.), Grafenbrum, (3 Orte. 6 Geh.), Iabla.
nih (2 Orte. 2 Geh.), Ko5ana (3 Orte, 4 Geh.). Slavinn
(1 Ort, 1 Geh.); im Beziile Gotisch« in den Gemeinden
Niederdorf (2 Orte, 2 Geh.). Soberschih (2 Orte. 2 Geh.);
im Bezirke Krainburg in der Gemeinde Nischoflack (I Ort,
1 Geh.); im Bezirke Littai in den Gemeinden Großgaber
(1 Ort. 1 Geh.). LeSlooec (1 Ort. l Geh). Obergurl(4 Orte.
4 Geh.), Podborst (1 Ort. 3 Geh.), St. Veit si Ort, 1 Geh.);
im Bezirke Loitsch in den Gemeinden Altenmarlt (b Orte,
7 Geh.). Laas (1 Ort, 3 Geh.), Oblal (1 Ort, I Geh.),
Iirlnitz (4 Orte. 6 Geh.); im Nezirle Rudolfswert in den
Gemeinden Ambrus (I Ort, 1 Geh.). Döbernil s2 Orte
3 Geh.), St. Michael ° Stopitsch l l Ort, I Geh.), Püllanbl
(I Ort. 1 Geh.). Seisenberg (3 Orte. ü Geh.). Tschermoschnill
(1 Ort. 1 Geh.).

Notlaus der Vchweine im Bezirke Adelsberg in den «e.
meinden Kokana (1 Ort, 1 Geh.), Laie (1 Ort, 1 Geh.);
im Bezirke Gottschee in den Gemeinden Ebental (I Ort.
3 Geh). Grohlaschitz (1 Ort. I Geh.). Nesseltal (1 Ort.
1 Geh.); im Beziile Gurlfeld in den Gemeinden Landftr»ß
(1 Ort. I Geh.). Zirlle (1 Ort, 2 Geh.); im Bezirle Lai.
bach Umgebung in der Gemeinde Nrunndorf (1 Oit, 1 Geh.);
im Bezirke Littai in den Gemeinden Nriike (1 Ort, 1 Geh),
Grohgaber (I Ort, 1 Gel,.). St. Lamprecht (2 Orte, 2 Geh.);
im Bezirlc Radmannsdorf in den Gemeinden Nßling (I Ort,
1 Geh.). Bresnitz (! Ort, 1 Geh); im Nezirle Rudolfsweit
in den Gemeinden St. Michael'Stopitsch (2 Orte, 2 Geh.).
Treffen (2 Ort, 2 Geh.); im Bezirle Stein in der Gemeinde
Lulowitz (1 Ort. 1 Geh.); in der Stadt Laibach (I Ort,
1 Geh.).

Tuberkulose der Vlinder im Bezirle Laibach Umgebung in
der Gemeinde Rudnil (I Ort, 1 Geh,).

A . k. A a n d e s r e g i s r u n g f ü r A r a i n .

L a i b a c h , am 6. Juni 1914.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elef«nt".

Am IN. J u n i . Schadinaer, Forstmeister, s. Gemahlin
u. Sohn. Gottschcc. — Paul, Disponent, Eberstein. — Moll i l ,
t. k. Richter, f. Gemahlin, GSding. — Saler, Beamter, Cilli.
— Eder, Baar, Humburger, Kflte.. Wien. — Procll, ssfm.;
Gregor, Rsd.. Graz, — Anelli. Monti, Rsd., Triest. — Wasser,
mann, Rsd,, Hamburg. — Schwabl. Privatier, s. Gemahlin,
Wien. — Saria, Rsd.. Marburg. — Mally, Kfm.; Schübrrl,
Niederhofer, Private, Fürstenfelo. - Valli, Baumeister. Aß.
ling.

Am 11 . J u n i . Veith, Werlsdireltor. Karmel. - Ethel,
Heß, Private, Chicago. — Scheuer, l. u. l. hauptmann, Pola.
— Stary, l, u. l. Oberleutnant, s. Gemahlin, Villach. — Ga«
sibn, Beamter, s. Gemahlin; Trager. Chauffeur, Graz, — Pro«
chaslll, Chauffeur. Payerbach. — Lulaö, Kfm., s. Gemahlin,
Cilli. — Ruz'ic. Kfm.. Fiume. — Marcon, Kfm,. Strascha.Top.
litz. — Iaritz, Kfm., Klagenfurt. — Epstein, Kfm.; Rulonina,
Privat. Triest. - Schaffer, Private. Sittich. — Stoffe, St«,
dent, Innsbruck. — Handofslh, Hartmann. Kral, Selyra. Rsde.,
Wien. — Silberstern, Rsd., Prag. — Schemmbera. Rsd.. Znaim.
— Huebcr, Rsd., Wr. Neustadt. - Kruschitz, Rsd., GoSlar, Harz.
— Pishler, Rsb.. Karlstadt.

Grand Hotel Union.
Am 10. J u n i . ssapreh. l. u. l, Oberstleutnant; Wohrl.

Heilbronner, PuSzleiler, Kflte.; Klapp, Spitzer, Lustig, Mora»
wih, Rzimrl, Hofmann, Bock, Hüttner, Brandstätlei. Ulrich
Ranfll, Weiner, Spigl, Rsde.. Wien. — Heber, l. u. t. Leut^
„ant, Graz. — Dr. Nenlovit, Reichsratsabgeordneter. s. Ge»
mahlin, Cilli. — Posinger. Direktor, Abbazia. — Gratum
Bankbeamter, Pilsen. — Dr. Sipec, lOngl. Notar, Sissel. - -
Merz, Ingenieur, Brunn. — Gröschl. Heinzlmann, Kflte.-
Hospodar. Rsdr,, Triest. — Fuchs. Kfm.. Klagenfurt. —
Paune, Nsbr., Dombooar. — Homburg, Rsdr., Kassel. —
Guttmann, R>dr., Prag. — Arlo, Grohlnufmann, Ugram.

Am 11 . J u n i . Dr. Huber, l. u. l. Oberstabsarzt; Zuzel,
Privat; Egger, Rosenthal, Rsde., Graz. — Dr. Kulovicz, Ad»
volat, Maiburg. — Marnbek, Bauunternehmer, Wels.
Ritter von Bertel. Privat. Mandta. — Iamsel. Abvolatens»
gattin, Littai. — Neisch. Private, Cernik. — Gasier, Singer,
Wagner, Kflte.; Back, Prottanouic, Lanterbech, Rsde., Wien'
— Vozic, Kfm., Essea.. - Kravanja. Kfm., s. Gemahlin. Zir l -
nitz. — Kosser, Kfm,; Schilizzi, Nsdr.. Triest. — Banais
Rsdr., Prag. — Simel. Rsdr., Pilsen. — Eckhardt, Rsdr..
Cöln. — Fuchs, Rsdr., Gablonz.

Eine Serie künstlerlsoher Reklame-Marken
haben dio Bersonwerke, Wien, VII., herausgegeben
und erhält jedermann diese nach Einsendung einor 6 Heller-
markc gratis zugesandt. 2478 a

Im WUdbad Markt Tüffer, Btelermark, sind
die Renovienmgaarbeitcn beendet, und i8t die Saison in den.
altbewährten lhermalbad wieder eröffnet U a Kurgästen
waren bereits anwesend: Graf und Gräfin Julius Palfy
Gräfin Anna Jennngham, Uotilde Edle v. Sziuics Dr Her-
mann Kraszna mit Gemahlin, Konaistorialrat Matthias ])efar
Generalmajor Josef Cordier v. Löwenhaupt mit Gemahlin"

2M3a
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Lottoziehung am 10. Juni 1914
G r a z : 56 10 15 66 81

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

z zl W° ft «... ..."^»«W
^ 2 Ü. «. 733 3, 16 2 SO. mäßig bewül«
^" 9 U. Ab. 32 5 15 4 NO. mäßig teilw. heiter

7 Ü . F. 32-1 14 5 S S Ö . schwach bewöilt 2 9
11. 2 U . N. 3 1 4 21 2 SSW. z. star! teilw. heiter

9 U. Nb. 3 2 0 1 4 8 S. mäßig > heiter
12.! 7 U. F. ! 31 5> 13 «j NO. schwach teilw. heiter j 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Mittwoch beträgt
16-0". Normale 17 2°.

Das Tagesmittel der Temperatur vom Donnerstag beträgt
16»8«. Normale 17-3«.

9([einofcfieg>

A m a l i a GerdeŠIČ gibt alien Verwandten, Freunden und Bekannten die
erschütternde Nachricht, daß ihr innigstgeliehter Gatte, der hochwohlgeborene Herr

Josef Gerdešič
k. k. Hofrat und Kreisgerichts-Präsident in R., Inhaber des
Eisernen Kronenordens III. Kl., Ehrenbürger der Städte Ru-

dolfswert und Weichselburg usw.

heute um 1 Uhr Nachmittag nach langer, schwerer Krankheit und nach Empfang
der hl. Sterbesakramente, 80 Jahre alt, ruhig im Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung der sterblichen Hülle findet am 12. Juni um >/, 5 Uhr Nach-
mittag von der eigenen Villa aus auf den hiesigen Friedhof statt.

Das hl. Totenamt wird am 17. Juni um l/ s 10 Uhr in der hiesigen Kapitel-
kirche zelebriert werden.

Den unvergeßlichen Verblichenen empföhle ich einem frommen Andenken.

RUDOLFSWERT, am 10. Juni 19U.

Um stilles Belleid wird gebeten.

2450 E 43/H/10

Dražbeni oklic.
Na licu me8ta v Rovtah, pričensi pri hiSi st. 80, vrsi se dne

7. julija 1914, ob 9. uri dopoldne
dražba zemljišča vl. Št. 42, k. o. Rovte, po sledečih parcelnih skupinah:

2 p a r c Cenilna vrednost NajmanjSi
g* Označba nepremienin ponudek

st. —
w K h K h

153 a) liiša, svinjak, hier j
T 154 b) mala hisica 6 3 6 9 8 0 4 2 4 , _
'• 214 c) kozolec na 8 istantov j b d b y W ü i d i *

337 d) trarnik pri kozolcu '
II. 343 Djiva 2063 — 13si9 —

III. 346 njiva 1198 89 800 - !

IV. 346 travnik v grapi 278 70 186 —
V. 349 pašnik nad hiso 1231 30 821 —
VI. 360 trarnik nad hiöo 619 i — 413 —
VII. 351 travnik ua griču 312 48 209 - |
VIII. 365 travnik «med njivo» 114 08 77 — ;
IX. 356 travnik 182 72 122 - i
X. 368 pašnik 1016 05 678
XI. 369/1 gozd 9080 67 6054 —
XII. 359/2 pašnik 220 j 44 147 - j
XIII. 363 njiva 406 ! 40 271 -
XIV. 362/1 gozd 3939 08 2627 —
XV. 358/1 njiva 4576 • 40 äOßl —
XVI. 366/1 paönik 3607 20 2406 —
XVII. 321/1 travnik 652 75 369 —

Skupini I. spadajo aledeče pritikline: en par konj, 1 äekasta krava,
6 mladih presiÖkov, 1 lesen vejak, 1 večji in 1 maujši voz, 8 gospodarski
vozovi z lojtrarai, 1 lahki voziček, 1 lesen plug, 1 železen plug, 8 brane,
3 trüge za pesek, 5 kratkih in dolgih verig, 8 vrvi za sono, približno 10
centov Škope, 1 žaga, 2 sekiri, 1 lopata, 3 železne vile, 3 'lesen« vile,
3 lesene grablje, 3 rovnice in 1 cepin.

Pod najmanjšim ponudkom se ne prodaja.
Dražbeni pogoji in druge listine so na vpogled pri tem sodišču med

uradnimi urami, v sobi ät. 7.

C ki?. okrajna sodnija v Logatcu
oddelek II., dne 19. maja 1914.

i Depot der»

[ i 11 kwtiüm]
i — IVIaflstab 1:75.000. — , ]

Preis per Blatt 1 K, in Taschenformat auf Leinwand gespannt 1 K 80 h.

lg. v. Kleinmayr & Fed. Banbergs Buchhandlung
Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

FUrstl. Auersperg'sches
Radioaktives
Thermalbad Töplitz in Kroin
Unterkrainer Bahnstation Strascha-Töplitz. Akratotherme von 38° C,
über 30.000 Hektoliter radioakt. Thermalwaiier täglich« große Bassins,
Separatbäder, Moorbäder, Elektrotherapie, Massage, komfortabel
eingerichtete Zimmer, vorzügliche Restauration. Indikationen:
Rheuma, Gicht, Neuralgien (Ischias), Neurasthenie, Hysterie, Frauen»
krankheiten etc. Prospekte durch die Badedirektion. Saison vom

1» Mai bis 1. Oktober. 1572 20 9

Die wesentlichsten und für den Steuerträger
:::: wichtigsten Bestimmungen aus der ::::

öollzugsuorscfirift
l*lxa*»idatf,KiLc»Jhi

der Einkommen-
steuer, der Buch-

einsicht, des
Strafverfahrens,
der Tantiemen -

abgäbe
Mit zwei Musterformularen

Anhang zu: Das neue Per-
sonalsteuergesetz von

Or. Julius Knöpfelmacher

k. k. Finanzrat

8°, 97, Druckbogen, kart. K 1*90
Diese Vollzugsvorschrift, im

Formate und Ausstattung dem „Personal-
steuergesetze" angepaßt, ergänzt das
Gesetz zur vollkommenen Durchsichtigkeit

2358 •> 5 und Klarheit
1 1 • =

1 9 * Wichtige Ergänzung zur Personalsteuernovelle - ^ |
Vorrätig in der Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
L a i b a c l i , •£oim§gK*«iS]»l»4ae IVa*. 2£
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Zirkus Kludsky
Oesterreichs größtes Schau-Unternehmen,
hat sich seit seinem letzten Gastspiele um
das W* Zehnfache "^ vergrößert.
N i l s 7 T a g e r ^ i l t t f i l i Eine Schaustellung, wert.meilenweit zu
um keinen Tag länger u f l l D f l C I l W*" ĤflrtEnuorUErhOUf
vom 13. bis inkl. 19. ]uni im M M I I i M I 1 " Fr. ČeJSai*, « d Ä S S T -

!! Kludskys Riesen - Monstre - Zirkus - S c h a u ! !
Ein Millionen-Unternehmen, ohnegleichen! " " ^

Dos größte lebende Nil-
pferd der Belt IXSX&

200 Personen
erstklassige Kunstkräfte!

Chinesen flraber Indianer
100 Pferde
Eigene Lichtzentrale

Eigene Straßen-Lokomobilen

Samstag, 13. Juni
Gala-

Eröffnungs - Vorstellung
WW Ö'A Uhr abends *H

Die einzig beiden auf dem Erdenball
lebenden Löwen- u. Tigerbastarde
I von keinem Unternehmen bisher gezeigt !

300 Tiere
aus allen Zonen der Erde!

10 Elefanten, 6 Zebras,
Zebroid, 22 Löwen und
Tiger, 1& Kamele, Lamas,
Affen, Hunde etc.

Riesen - Zuschauerzelf
6000 Personen fassend!

Sonntag, 14. Juni
Z große Vorstellungen
PV* 4 Uhr nachmittags
8% Uhr abends **P|

Enorm billige
Eintrittspreise

Loge für 4 Personen Lopensttz Sperrsilz l. Platz II. Platz III. Platz Galerie-Stehplatz
K 16-- K 4 ' - K 3-- K 2 ' - K 150 K T - 70 h

In den Nachmittags-Vorstellungen vom Feldwebel abwärts und Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen
halbe Preise. Stehplatz 40 h. W Abends volle Preise-
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Kurse an der Wiener Börse vom 1©. Juni 1914«
Schlnßkura

Geld | Ware
Allg, Staatsschold. j

Pro«. I
• i(Mai-Nov.)p.K.4 81-10 81 30
E * % J „ •, p . ü . J «110 si-30

X k.at.K.|iJän.-Juli)p.K.4 8V06 81-26
l ,, ,, p.A.4 81 (.6 H1I6

•g 4*2° a8.W.Not.F«b.Ang.p.K.4-2 84-80 *8 —
J *JŽ% ,, „ „ „ p.A.42 84-80 is-
B 4S*/0 ,, Bilb.Apr.-Okt.p.K.4-2 8490 8610

M 4 ' 8 % „ „ „ ,,p.A.4 2 64-90 86-10
Lo»ev.J.1860iu600fl.b.\V.4 1633 1613
Lo»ev.J.18MUnl00fl.&.W.4 426-— 486 —
Loeev.J.l864iuioofl.ö.W. . . «7»-— öse-—
Loaev.J.18«4zn Mfl.ö.W. . . 380— 340 —
St.-Doman.-Ps.iS0n.S00F.5 —•— — —

Oesterr. Staatsschuld.
Oeat.SUatsschatrsch.atfr.K.l 99-46 99-70
Oeat.Goldr.atfr.Gold.Kaase. * 96-06 96-26

„ ,, ,, ,, p. Arrgt.4 100-16 100 itt
Oeit.Ruit«i.K.-W.stir.p.K.4 8i-60 81 70

,, „ ,, ., ,, „Ü..4 SV 60 81-70
Owt. Rente i. K.-W. ateuerfr.

(1812) p. K 11-46 81-66
Oest. Rente i. K--W. ateuersr.

( 1 9 1 « ) p . U . . . . . . . . 81-46 81-66
Qe8t.Ioveat.-Rent.atfr.p.K.3V, 11 10 11-40
FranzJosefeb. i.Silb.fd.S.te"/« »06-— /07 —
Galix. KarlLudwigBb.(d.St.)4 84-66 86-66
Nordwb.ö.u.aüdnd.Vb.(d.S.)4 84-80 86-60
Rndols»b.i.K.-W.8tfr.(d.S.)4 8460 $6-60

Von StMt« i . Zahlnng tthem.
Rlsenbabji-PrioriUta-Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 106-— —•—
Böhm .WestbahnEm. 1886. .4 86-16 8616
Böhm.Westb.Em. 1895 i.K. 4 84-26 8626
Ferd.-Nordb.E. 1886(4.S.). .4 92-26 9t-a

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 86-16 8676
FranzJosefab.E.1884(d.S.)S4 86 90 8690
GaJiz.KarlLadwigb.(d.St.)S4 84-60 86-60
LaJb.-SteinLkb.2OOu.lOOOfl.4 92-7« »376

Schluflknrg

Geld | Ware
Prot.

Lem.-Czer.-J.E. 1894(d.S.)K4 83-16 84-26
Nordwb., Oeat. 200 B. Silber 5 99-40 100-40

dto.L.A.E. 1903sd.S.)Kj>/j jß-an n-66
Nordwb., Oest. L.B.200fl.S. 6 78*0 16-80

dto.L.B.E.190S(d.S.)K3Vj 7 » « 76-66
dto.E.1885200Q.1000fl.S.4 8630 86-30

Rudolfabahn E. 18«4(d.Ö.)S.4 8416 86-7 f>
Staataeiaenb.-G. 500 F. p. St. 3 337-- 340—

dto.Ergr-.NetzSOOF. p.St.3 346 — 847 —
SüdnorddeutacheVbdgb.fl.S.4 8426 8*26
Ung.-gal. E.E. 1887 200Silber4 83-36 84-36

Ung. Staatsschuld.
Ung.8taat8ka»8enach.p.K.4Vi 117-et —•—
U n g . R e n t e in Gold . . . p. K. 4 97— 9120
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.1910 4 79S6 80-06
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 79-86 8006
Unjr.Prämien-AnlehendlOOfl. fl/fl-— — •—
U.Thei8B-R.u.Szeg.Pnn.-0.4 ***•-' 292 —
U.Grundentlastg.-Obg.ö.W.4 «#•*• 84-tt

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz.EiB.-L.-A.K.1902 4V, 81-96 9896
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K 4 83 06 84 06

dto. Em. 1900 verl. K 4 81-26 84-26
Galuiacheav.J. 1883 verl. K. 4 82-- • 88 —
Krain.L.-A.T.J.l888ö.W..4 —•— «8 —
Mährisches v.J. 1890 v.ö.W. 4 88-— 89 —
A.d.St.Bndap.v.J.1903 V. K. 4 79-20 80-20
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 83-16 8426
Wien (Invest.) T. J. 1902 V. K. 4 84-20 86-20
Wien v. J» 1808 v. K 4 82-66 8366
Kuaa.St.A. 1906s.lOOKp.U. 5 101-60 102-10
Bnl.St.-Goldanl.l907100K4>/i «6-16 —•—

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
Bodenkr.-A. öat., 50 J. ö. W. 4 84- - 86-—
Bodenkr.-A. f. üalmat. v. K. 4 9260 9360
BÖhm. Hypothekenbank K.. 5 10060 - —

dto.Hypothbk.,i.67j.v.K.4 »*•— »f

Schlußkur«

Geld | Ware
Pros.

B8hm.Ld.K.-SchnldBch.60j. 4 86 16 86-16
dto. dto. 78J.K.4 86-16 86-76
dto. E.-Schuld«ch.78J.4 8616 86-16

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 89 «0 90-nc
dto. inh.50j.verl.K.4V, 82-6U 83-60

Galiz.Landesb.51> ,J V.K.4V, 89-76 90-76
dto.K.-Obl.lII.Em.42j.4V, 8876 89-16

Iitr. Bodenkr.-A. 36 J. Ö.W. 5 9« ßo 99 60
lBtr.K.-Kr.-A.i.52>/jJT.K.4V, S0-— 9016
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 A7« 8826
Nied.-öat.Land.-Hyp.-A.55J.4 86-60 8160
Oest. Hyp. Bank i. 50 J. verl. 4 «<«0 8660
Oe«t.-ung.Bank50j.v. ß.W.4 »OJ<ü 9140

dto. 60 J. v. K 4 »026 91-26
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4Vi 89-- 90-—
Comrzbk.>Pe«t.Ung.41 J.4«/, 99 7« 9/7«

dto. Com.O.i. 60l/,J-K4i/, S276 83-16
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4V, **•— «91—
Spark.Innerat.Bnd.i.50j.K4y, 89-— 90 —

d t o . i n h . 5 0 J . v . K . . . . 4>/j * * ' — 94-—
Spark.V.P.Vat.C.O.K. .4'/, *«•-- S0--
Ung. Hyp.-B.inPeatK . . 4</i *»"'/« »07t

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4Vi »07« 9/7«

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 82-— 83 —

dto. Em. 19X)8K(d.S.). . . 4 8r30 82-80
L«inb.-Czer.-J.E.1884300S.3.8 7 7 — 7«'—

dto. 300 S 4 «1.86 8f86
Staataei»enb.-Ge8oll.E.1895

(d. St.) M. 100 M 8 81- 82 —
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 288-16 23916
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 81— 84 —

Diverse Lose.
Bodenkr.öet.E.1880äl00fl.8X 281-60 19V60

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3 X *38-90 248 90
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 il 4 W6-7« 236-76
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. 2 104-26 112-26
Bud.-BaiilicaiDomb.i.ifl.ö.W. 24 tb 28-26

Schlußknrg

Geld 1 Ware

Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 482-— 492--
Laibach.Präm.-Anl.20fl.8.W. «7-ye «/-7«
RotenKreuz.öst.G.v.lOfl.ö.W. «0.- e< —

dettoung. G.v. . . 5fl. ö.W. M-76 82-16
TOrk.E.-A.,Pr.0.400Fr.p.K. 2/0 26 2182t
Wiener Kommanal-Loae vom

Jahre 1874 . . . . 100Q.ö.W. 469-60 479-60
GewinaLsch. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1880 . 83-— 81-
Giewinatach. der 8 % Pr.-Sch.

derBoä.-Cred.-Anat.E. 188» 07'— 61--
Gewinstach. der 4 % Pr.-Sch.

der nng. Hypotheken-Bank **•— 27"-

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G.&OOn.C. M. U83-— 1148 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4930-— 4966-—
Lloyd, österr 400K 674— «7«-—
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 986-26 687-26
Südbahn-G. p. U. . . . 500 Fra. ««2« 8926

Bank-Aktien.
Anglo-österr. B a n k 120 H . 1 9 K 32760 318-60
Bankver.,Wr.p.U.20Ofl.8O „ 606 60 aos-et
Bod.-C.-A.allg.öat.300Ka7 „ 1149-— U62-
Credit-Anat. p. U. 320 K 83 ,, 6C260 eottO
Credit-B, nng. allg.200fl. 46 „ 7*0-— 75/-—
Eakompteb. ateier. 200 H. BJ ,, »»«— 680- —
Eskompte-G.. n. ö. 400 K 40 „ 72«-— 72S-—
Landerb.,öat.p. U.200D.30 „ 484-60 486-60
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 398-— 402 —
Oeet.ungar. B. 1400 K 120 „ 1942— i96i-—
Unionbankp.U. . . aoofl.33 ,, «7/»0 «72-eC
Verkehrabank.allg. 14611.20 ,, 361— 362---
Z i T n o a t e n . b a n k a 100 fl. 1 5 , , 264-60 X66-6C

Indnstrie-Aktien.
Borg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K / 2 0 7 — /2/7-—
Hirtenberg P.,Z. n.M. F. 400 K 146V— /4/7 -
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 240- - 286 60
LengonfelderP.-CA.-G.26OK «/•- «»•—

Schlnflknr»

Geld_| Ware

iMontanges., österr.-alp. lOOfl. 18Ž 40 78840
Perlmooser h. K. n. P. 100 fl. 481— 486-—
Prager Eisenind.-Geaell. 500 K 2460 — 2490-—
Rimamur.'-Salgö-Tarj. lOOfl. 611 — 912 —
Salg6-Tarj Stk.-B. . . . lOOfl. 682-— 686-—
Skodaworko A.-G. Pils. 200 K 118-— 719-—
Waffen-F.G., öeterr. . . 100fl. * # ö — 896- —
WeiflenfolaStahlw.A.-G.300K 786— 146 —
Westb. Bergbau-A.-G. 100fl. 689— «»/•—

Devisen.
Knrze Sichten nnd Scheck«:

Deutsche Bankplätze 117«« 11* 06
Italienische Bankplätze . . . . 96-ti 157»
London 24 16" 24-«fl"
Paria »i-92>» %%w-

Valuten.
MUnzdnkaten 1141 il'46
20-FrancB-StOcke 19*/ II-«»
20-Mark-Stücke 2V69 13-60
Deutsche Reiehabanknoten . . 117'SA III'O«
Italienischo Banknoten 99«« »»•
Rubel-Noten 261 0« 262 »0

Lokalpapiere
na«h r*ri vatnol ier. d. Filiale i.
K.K.priT.eent. Oredit-AHHUlt.
Braueroi Union Akt. 200 K 236— 146 —
Hotel Union „ 500 „ 0 — — —•—
Krain. Baugea. ,, 200,, 12K 190— 210-—

„ Industrie,, 200,, 80 K 860— 36t—
Unterkrain.St.-Akt.lOOfl.O — - — —

BankiinsfuO 4 %

Die Notierung B6rötlicher Aktien und dor
,,Diver»en Lose" verateht aich per Stück

2449

Rettbcwerbausschreibung.
Am 18. Juni 1. J. findet im Schönbrunner

Schloßhofe im Beisein Sr. k. u. k. Apostolischen
Majestät die feierliche Weihe der der k. k. Franz
Joseph-Militärakademie in Wien allergnädigst ver-
liehenen Fahne statt. Dieser für die Franz Joseph-
Militärakademie geschichtlich bedeutsame Fest-
akt soll in einem für den Ehrensaal der genannten
Akademie bestimmten Gemälde künstlerisch fest-
gehalten werden.

Zur Beschaffung eines Entwurfes für dieses
Bild wird hiemit vom Ministerium für Kultus und
Unterricht ein Wettbewerb ausgeschrieben.

Art und Technik des Bildes, dessen Ausfüh-
rung im Ausmaße von 3*20 m Breite und 2 m
Höhe gedacht ist, wird der freien Wahl des
Künstlers überlassen.

Die Entwürfe für den Wettbewerb sind in
1/3 der natürlichen Größe auszuführen und müssen
soweit gediehen sein, daß sie nicht nur den kom-
positionellen Gedanken, sondern auch den farbigen
Charakter deutlich erkennen lassen.

Dieser Wettbewerb wird auf österreichische
Künstler beschränkt.

Als Preisrichter werden die Mitglieder der
ständigen Kunstkommission (Sektion für bildende
Kunst) des Ministeriums für Kultus und Unter-
richt fungieren, das sind:
Professor der Akademie der bildenden Künste in

Wien, Heinrich von Angeli,
Direktor der Oesterreichischen Staatsgalerie, Re-

gierungsrat Dr. Friedrich Dörnhöffer,
Akademischer Maler Josef Engelhart,
Professor der Akademie der bildenden Künste in

Wien, Edmund Ritter von Helmer,
Akademischer Maler Dr. Rudolf Junk,
Se. Exzellenz, Oberstkämmerer Karl Graf Lanc-

koronski -Brzeczie,
Professor der Akademie der bildenden Künste in

Wien, Oberbaurat Friedrich Ohmann,
Professor der Akademie der bildenden Künste in

Wien, Ferdinand Schmutzer,
Professor der Universität in Wien, Prälat, Hofrat

Dr. Heinrich Swoboda,
Professor der Akademie der bildenden Künste

i. P. in Wien, Hofrat Otto Wagner,
Professor der Technischen Hochschule in Wien,

Bildhauer Rudolf R. v. Weyr,
Professor der Akademie der bildenden Künste

i. P. in Wien, Kaspar R. v. Zumbusch,
ferner als Vertreter des k. k. Ministeriums für
Landesverteidigung Sektionschef Generalmajor
Karl Edler von Langer.

Als Preise stehen zur Verfügung:
ein 1. Preis im Betrage von 3000 K,

ein II. Preis im Betrage von 2000 K und
zwei Preise von je 1000 K.

Den Preisrichtern steht es frei, wenn künst-
lerische Gründe hiefür vorliegen, die Summe auch
in anderer Weise zu verteilen; doch kann ein
und demselben Bewerber nur ein Preis zuerkannt
werden.

Die Erlangung eines PreiseB involviert nicht
auch einen Anspruch auf die Übertragung der
Ausführung des Entwurfes. Jenen Bewerbern,
welchen bei dieser Bewerbung ein Preis nicht zu-
erkannt wurde, kann die Ausführung vom Mini-
sterium für Kultus und Unterricht nicht über-
tragen werden.

Pie preisgekrönten Entwürfe gehen in das
Eigentum des Ministeriums für Kultus und Un-
terricht über, jedoch bleibt das Urheberrecht der
an dem Wettbewerbe teilnehmenden Künstler
auch in diesem Falle gewährt.

Jeder Preisbewerber ist verpflichtet, auf Ver«
langen das Gemälde, nach seinem Entwürfe um
ein zu vereinbarendes, jedoch den Betrag von
20.000 K nicht übersteigendes Honorar auszu-
führen.

Sämtliche eingelaufenen Entwürfe werden nach
erfolgter Preiszuerkennung öffentlich ausgestellt.

Die Entwürfe sind
bis 16. Oktober 1914

mit der Aufschrift «Wettbewerb für das Gemälde
Fahnenweihe» und mit einem Kennworte versehen
beim Ministerium für Kultus und Unterricht anonym
einzureichen. Name und Adresse des Künstlers
sind in einem verschlossenen und mit dem Kenn-
worte versehenen Umschlage beizulegen.

Da das Bild mit Rücksicht auf seinen
Zweck eine möglichst getreue Darstellung des in
Rede stehenden historischen Momentes bieten soll,
wird den an dem Wettbewerbe teilnehmenden
Künstlern Gelegenheit zum Aufenthalte auf dem
Festplatze während der Feier gegeben werden.

Der Zutritt zu diesem Platze ist nur gegen
Einlaßkarten zulässig, welche den sich meldenden
Bewerbern über

bis längstens 15. Juni 1914
beim Ministerium für Kultus und Unterricht (L,
Minoritenplatz 5) unter Angabe der Wohnungs-
adres8e schriftlich einzubringende, mit einem 1 K-
Stempel gestempelte Ansuchen ausgefolgt werden.
Die Einlaßkarten, mit welchen gleichzeitig eine
Skizze des Festplatzes ausgefolgt wird, berechtigen
auch zur Besichtigung des zur Aufnahme des Ge-
mäldes bestimmten Ehrensaales in der Franz Joseph-
Militärakademie (III., Boerhavegas8e 15), woselbst
auch nähere Auskünfte über den zur Aufnahme
des Gemäldes bestimmten Platz und über den
Zutritt zu dem Festplatze gegeben werden.

Die nicht preisgekrönten Entwürfe sind während
der ersten acht Tage nach Schluß der öffentlichen
Ausstellung derselben beim Ministerium für Kultus
und Unterricht zu beheben.

Sollte die in Rede stehende Feier aus irgend
einem Grunde unterbleiben, so entfällt der hier
ausgeschriebene Wettbewerb.

Wien, am 29. Mai 1914.

K. k. Ministerium Iflr Kultus und Unterricht.

2457 3—1 Z. 16.758.

Kundmachung.
Die Heinrich Nicman'sche Stiftung für eine

arme, ehrliche Bürgerawitwe der Stadtpfarre
St. Jakob in Laibach, und zwar zunächst für eine
Bürgerswitwe aus der Verwandtschaft des Stifters
kommt mit dem Jahreabetrage per 120 K zur
Ausschreibung.

Bewerberinnen um diese Stiftung wollen die
nach obigen Andeutungen instruierten gestem-
pelten Gesuche längstens bis

XO. «Juli 19X4
hieramt8 einbringen.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 3. Juni 1914.

Št. 16.758.

Razglas.
Henrik Niömanova ustanova za ubogo pošteno

mešČansko vdovo mestne župnije Sv. Jakoba v
Ljubljani, in sicer v prvi vrsti za mesöansko vdovo
iz uatanovnikovega sorodstva, se razpisuje z letnim
zneskom 120 K.

Prosilke za to ustanovo naj v smislu go-
rajšnjih navodil opremljene kolkovane prošnje vlože
tnuradno do

XO. jvilija 1914.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 3. junija 1914.

2419 3—2 Z. 1173

Konkursausschreibung.
I m Schulbezirke Tschcrnembl werde» zur definitiven

Besetzung die Lehr- und Leiterstellen au folgenden ein-
klassigen Volksschulen hiemit ausgeschrieben: Boijalovo,
Radence, Unterwald.

Die gehörig belegten Gesuche sind im Dienstwege
bis zum

1. J u l i l !N4

Hieramts einzubringen.

K. t. Bezirksschulrat Tschernembl
am 20. Mai 1914.

2463 Firm. 73/14, Gen. I, 27/22

Razglas.
Izvršil se je na podlagi zapisnika z dne

21. maja 1914 pri tvrdki:
„Po8ojilnica v Zatični"

registrovana zadruga z neomejeno zavezo
v zadružnem registru izbris odstopivšega članft
načelstva Franceta Lesjaka, posestnika v ZatiČni,
in vpis novoizvoljenega člana načelstva, Franceta
Lesjaka, posestnika in sodnega sluge v Gaberju.

C. kr. okrožna sodnija v Rudolfovem, odd. I.r

dne 8. junija 1914.
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2451 Št. 609/a. o.

Razglasilo.
Po § 60 zakona z dne 26. oktobra 1887, dož.

zak. št. 2 iz leta 1888, je c. kr. deželna koraisija
za agrarske operacije na Kranjskem v izvršitev
uredbe užitnih in oskrbovalnih praviq glede skup-
nih. zemljišo, z. vl. 533 k. o. Borovnica, z. vl. 176
k. o. Sabočevo. s. o. Vrhnika, postavila gospoda
c. kr. dež. vlad. tajnika dr. I. Vrtačnika kot c. kr.
krajnega komisarja za agrarske operacije.

Uraduo poslovanje toga c. kr. krajnega ko-
misarja se prične takoj.

S tern dnevom stopijo v veljavnost doloČila
zakona z dne 26. oktobra 1887, dež. zak. St. 2 iz
leta 1888, glede pristojnosti oblastev, potem ne-
XJOsredno in posredno udeleženih, kakor tudi glede
izrecil, katera ti oddado, ali poravnav, katere skle-
nejo, naposled glede zaveznosti pravnih nasled-
nikov, da morajo pripoznati zaradi zvršitve agrarske
operacije ustvarjeni pravni položaj.

Ljubljana, dne 6. junija 1914.

Za predsednika c. kr. deželne komisije za
agrarske operacije na Kranjskem.

Z. 609/A. 0.

Kundmachung.
Gemäß § 00 des Gesetzes vom 26. Oktober

1887, L. G. Bl. Nr. 2 de 1888, hat die k. k. Landes-
Jtommission für agrarische Operationen in Krain
behufs Durchführung der Regulierung der Be-

nützung8- und Verwaltungs rechte hinsichtlich der
Gemeinschaftsgründe G. E. 533 Katastralgemeinde
Franzdorf, G. E. 176 Katastralgemeinde Sabočevo,
G. B. Oberlaibach, als k. k. Lokalkommissär für
agrarische Operationen den Herrn k. k. Landes-
regierungs-Sekretär Dr. J. Vrtačnik bestellt.

Die Amtswirksamkeit dieses k. k. Lokalkom-
missärs beginnt sofort.

Von diesem Tage angefangen treten in An-
sehung der Zuständigkeit der Behörden, dann in
Ansehung der unmittelbar und mittelbar Be-
teiligten, sowie der von denselben abzugebenden
Erklärungen oder abzuschließenden Vergleiche,
endlich in Ansehung der Verpflichtung der Rechts-
nachfolger, die behufs Ausführung der Operationen
geschaffene Rechtslage anzuerkennen, die Bestim-
mungen des Gesetzes vom 26. Oktober 1887, L.
G. Bl. Nr. 2 de 1888, in Wirksamkeit.

Laib a ch, am 6. Juni 1914.

Für den Vorsitzenden der k. k. Landes-
kommission für agrarische Operationen

in Krain.

2462 C I, 77/14/1
Oklic.

Neznano kje v Ameriki bivajoeega Mihaela
Radkovič iz Št. Jerneja toži Ivan Krhin iz St.
Jerneja radi 800 K.

Narok bo
20. juni ja 1914

ob 9. uri pri podpisanem sodišču, soba st. 2.

Tožencu se postavlja gospod Ivan Gerlovič
iz Kostanjevice za skrbnika na öin, dokler se ne
oglasi ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišče Kostanjevica, odd. I ,
dne 9. junija 1914.

2461 3—1 Z. 13.750

Kundmachung.
Am 2 0. J u n i 1914

um 11 Uhr vormittags, werden hieramts die Ge-
meindejagden: Goldenfeld, MoräutBch und Möttnig
für die Zeit vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1919
im Wege der öffentlichen Lizitation verpachtet
werden.

Die Pachtbedingnisse liegen hieramts auf.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Stein
am 4. Juni 1914.

St. 13.756

Razglas.
Dne 20. jun i ja 1914

ob 11. uri dopoldne, se oddajo tuuradno na javni
dražbi v zakup občinski lovi: Zlatopolje, Moravče

'in Motnik, za dobo od 1. julija 1914 do 30. ju-
nija 1919.

Dražbeni pogoji so tuuradno na vpogled.

C. kr. okrajno glavarstvo Ramnik
dne 4. junija 1914.

12'5O 16*5O 2BO-SO
Humanic-Schuhe sind von unübertroffener Qualität!

Laibach, Franz Josef-Straße Nr. 1.
2452 2 - 1

flanilo.
Podpisani naznanja, da se je

„Napredno politično in gospodarsko
društvo za sodni okraj Cerknica"
prostovoljno razšlo, ter se mesto
tega osnovala krajevna organiza-
cija „Slovenske kmetske stranke"

2464 Anton Heden.

^W Be\ leichtem VertoUnnfea, offenen and^H
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2456 3-2 Št. 8641.

Razglas.
™in"~Vded^klepa~obftnskegä sveta" ljubljanskega z dno 10. feliruarja 1914, št. 3176,

UBtanovila jo ljubljanska občiua podpirauje v Ljubljani stanujočih brezpoaelnih organi-
zirauih delavcov in dolavk potom dotičuib delavBkih društev in organizacij ter v ta
namen poklonila letni znesok 5000 K.

Ker so ima sedaj pričeti posloTanje v tej novi agendi mestne obeine, se tem potom
vBe one delavsko organizaeije, ki Be zauimajo za to, da bodo njeni člani in članice v
slucaju nezakrivljone brezposolnosti postali doložni podpiranja iz občinskih sredstev,
pozivljojo na priglasitev in vposlatev enega izvoda svojega veljavnega Statuta podpisa-
nenw mestnomu magiatratu.

Opozarja se, da prihajajo v poštov le organizaeije, katere po svojem štatutn
tudi Bame dele ayojim brezpoBelnim članom določene podpore.

V vlogi je navoBti radi preglodnosti število sedanjib članov, sodež organizaeije
(ulica in hiäna štovilka) tor imo sedanjega načolnika, tajnika in blagajnika.

Tako — kakor povedano — % druätvenimi pravili opremljeno vlogo je vpoalati
semkaj do konoa meseoa Junija 1914.

lv£estni m a g i s t r a t lo"U-"blÖsixisl3:i
dne 6. junija 1914.

^ ^ I n der „ » « » » l » » « l l l »ß» l»» l« »itt,r»tnr,t lchicht»n" ist «Ichien«: ^

Französische Memturgeschichte.
Von Prof.0r.Kennann Snchier «.Prof.Or. Adolf Mirch-Kirschfeld.
NNl 148 Cextbtldern, 28 ««ftln w Farbendruck, Holzschnitt u. lupferlthuna

und 12 Faksimile - Veilagrn.
An Halbleder gebunden l6 Mark oder in l4 Lieferungen zu je 1 M«rk

Fnner «rschienm: ..»eschichte l»«i «Inzllschen L i t t e r a t « ^ von Professor Dr N>! i , „
..Geschichte d » Deutschen Litteiatni^von Prof. Dr. V°»t und V ^
..GllchichtebliI lal ienischenLittell l lu^vonProf.ol.NieseunbKoj.I^.Pirco^

«rft« Ll«ler»nge» , u i ««ficht. Piospelle loften»r«i durch

Ig.v.Kleinmayr H Fed. Bambersss Vnchhandlung in Laibach.

^ Verlag de« Bibliographischen Institut» in Leipzig und Wirn^" ^
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\foneehte'
der Schönheit
gibt es in allen Lebenslagen und Gesellschaftsklassen.
Die Schönheit geht mit einem Freibrief durch die
Welt, überall werden die mit Schönheit gesegneten
Menschenlinder mit offenen Armen empfangen.
Eines der wichtigsten Attribute der Schönheit ist der
reiche tadellose haarschmuck, gewissermaßen die Krone
der Schönheit. Seien Sie darum eifrig bedacht, I h r

. haar ^u pflegen und vor schädlichen Einflüssen zu bo
wahren. Sie tun dies nachdrücklich und erfolgreich mit

Dr. Dralle's
Birken-Haarwasser

Em edlcs, aus wichtigsten natürlichen Bestandteilen
hergestelltes Haarwasser, kernen S?e einmal die
wunderbar belebende Wirlnng der Einreibungen
mit D .̂ Dralle's Virtcnwasscr kennen, so werden
Sie überzeugter Anhänger dieses einzigartigen Mit»
tels, das Ärzte und Laien loben und anwenden.
Es ist ein Feind der Kovfschuppen und haarkranl»

lieiten und regt den hmirwuchs traflig an.

Drall« — .N,imbiirg unl» Voi»,!»linä! n. E.

K. k. österr. tij^ Staatsbahnen.

Anszng ans dem Fahrplane
gültig- vom 1. Mai 1914.

Abfthrt von Laibach (Hanptbahnbof): '
6 U h r frUtot Personenzug nach Ncumarktl, Aßling,

Tarris.
6 VUr 51 M i n . trt tb i Penonenzng nach Neu-

marktl, Aßling, Tarvis.*
S U h r 05 H i n . f r ü h : Perionenzug nach Großlupp,

Jobannistbal, Rudolfs wert, Strascha • Töplitx,
Gotteche«.

• U h r O» M i n . v o r m . : Personenzug nach AQhng
mit Schnellzugsansehlufl nach Klagenfurt. Wien [
a.-B., Linz, Prag, Dresden, Berlin, Villach, j
Bad uastein, Salzbarg, München, Cöln.

11 U h r SO M i n . v o r m . : Personenzug nach Neu-
marktl, Aßling, Tarvia, Villach, Klagenfurt,
Gört, Trieat.

12 U h r 52 M i n . n a c h m . : PerioDenzng nacb Grofi-
Inpp . Johanniathal, Rudolfewert, Straseha-
Tfiplitz, Gottache«.

I U h r 55 n n r h i n , : Personenzug Laibach-Aßling,
nur an Sonn- und Feiertagen.

5 U h r 40 M i n . n a c h m . : Personenzug nach
Nenmarktl, Aflling, Tarvia, Villach, Klageofnrt,
Görz. Triest.

6 U h r SO M i n . a b e n d « : Personenzng nach
Neuraarktl, Aßling mit SchnellzugsanschluQ nach
KlageBfurt. Wien Weutb., Villach, Bad Gaatein,
Salzburg, München, Innsbruck, Frankfurt, Wies-
baden, Cöln, Düsseldorf, Vliaaingen, Tarris.

6 U h r 36 Min . a b e n d n : Personenzng nacb Grofl-
lopp. Johannisthal, Rndolsawert, Gottschee.

9 L'br 01 Min . a b e n d s : Personenzug Laibach-
Rndolfswert.

10 U h r 01 M i n . n a c h t * : Peroonenzug nach
Aflling, Villach, Klagenfurt, Görz, Triest.

Abfahrt von Laibaoh (Staatsbahn):
7 Uhr 40 Min. früh : Gemischter Zug nach Stein.

II Uhr 50 Min. vorm.: Gemischter Zue nach Stein.
3 Uhr 12 Min. nachm.: Gemischter Zug nach Stein.
7 Uhr 15 Min. nachm.; Gemischter Zuj nach Stein.

11 Uhr nachts: Gemischter Zug nach Stein. ••

Ankunft In Laibach (Hauptbahnhof):
7 U h r 35 M i n . f r ü h : Poraonenzug von Aßling

mit SchnellzugsanschluO von Berlin, Dresden
Prag, Linz, Klagenfurt, München, Salzburg,
Bad Gaatein, Villach, Tricat, Görz.

8 U h r 56 M l » , f r ü h : Pomoncnzug von Gottschee,
Rudolfawcrt, Johannisthal, Groölupp.

B U h r 5 2 Min . v o r m . : Personenzug von AQIing
10 L'hr 55 Min . v o r m . i Personenzug von Rudolfs-

wert, Treffen, (jroßlupp.
11 U h r 16 M i n . v o r m . ; Personenzng von Taryis,

Görz, Aßling mit SchnellzugganschluS von Wien
Westb., Klagenfurt, Vlisaingen, Düsseldorf, Cöln,
Wiesbaden, Frankfurt, München, Salzburg,
Innsbruck, Bad Gastein, Villach.

2 Uhr 35 M i n . n a c h m . t Personenzug von Gott
schee, Straacha-TöpliU, Rndolfswert, Johannis
thai, Großlupp.

4 U h r S3 M i n . n a c h m . : Peraonenzng von
Klagenfurt, Villach, Tarvis, Aßling, Triest
Gürz, Neumarktl

5 U h r 51 Mi 11. n a c h m . : Schnellzug von Asiling,
direkte Verbindung Münchcn-Abbazia-Fiume.

7 U h r 53 M i n . a b e n d « : PerHonenzug von Aßling,
nur an Sonn- und Feiertagen.

8 U h r 2O M i n . abendai: Personenzng von Kla-
genfurt, Villach, Tarvis, Aflling, Trieat, Görs,
Nenmarktl.

9 U h r 33 M i n . n a c h t u : Personenzng von Gott
sehe«, Strascha-Töplitz, Rndolfswert, Johannis
thai, Großlupp.

11 U h r 31 M i n . n a c h t u : Personenzag von Klo
genfurt, Villach, Tarvis, Aßling, Triest, Görz.

Ankunft in Laibaoh (Staatsbahn):
6 Uhr 42 Min. früh : Gemischter Zug von Stein.

11 Uhr 00 Min. vorm.: Gemischter Zu» von Stein.
2 Uhr 41 Min. nachm.: Gemischter Zug ton Stein
6 Uhr 15 Min. abends: Gemischter Zag von Stein.

10 Uhr 30 Min. nachts: Gemischter Zug von Stein. ••

Die Ankunft« and Abfahrtszeiten sind nacb mitteleuropäischer Z*iit angegeben.
• Ab 31. Mai an Sonn- und Feiertagen: ab 1. Juli Laibach H. B. - Aßling tiiglich; vom 15. Juli bis

inkl. 15. September Strecke Ratachach-Weißenfela-Tanris täglich.
*• An Sonn- nnd Feiertagen.

ft*" 23 Die k. k. ataatsbaJmdlrektlon Triest .

H:EI.M»:B A . »
Kaiser Franz Josef-Bad Markt Tuff er
Eilzugatation der Strecke Wien-Triest, heißeste Therme Steiennarks,
gleichwirkend wie Gastein, permanenter Zufluß, daher erhöhte
Radioakt iv i tät ; große Heilerfolge, waldreiche Gegend, auch
ebene Spaziergänge. Zivi le Preise . Prospekte gratis. In den De-
pendancen auch Wohnungen mit Küche!

Charles j
Europas grösste Zirhusschau b r i n g t die ]

Verzehnsachung i
der bisher gewohnten „weltberühmten", „vornehmsten" und ]

„leistungsfähigsten" „Zirkusinstitute"! J
\ Charles bringt

; Charles bringt
k
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E Charles bringt

[ Charles bringt

dan gewaltigste Schau - Unternehmen des Kontinents;
eine grandiose Zusammenfassung der zirzensischen (
Künste aller Völker und Zeiten in blendender, glän-
zender Aufmachung. '
ein imposantes, Achtung und Bewunderung heischen- *
des Riesen - Material au Menschen, Tieren und In- "
ventarien. Eiu rollendes Reich mit eigener Verwal-
tung, mit eigenen Werkstätten, mit einer eigens «
erdachten Technik und den verblüffendsten Wundern
der rastlos schaffenden Industrie.
ein grandioses Werk im stets mobilen Zustand — (
eine Stätte der Belehrung, der Anregung und Unter-
haltung — verpackt in einigen hundert Transport-
wagen. Drei Extrazüge führen eine Fabelwelt ins '
graue Reich der Wirklichkeit.
Millionenwerte ins Rollen ! 600 Personen und 400
Tiere bilden den Troß der kühnsten Schau de8 Erden- '
balles. Ein Aufgebot der Besten, eine Auslese der <
Berufensten bildet den Train dieser internationalen
Völkervereinigung.
eine moderne Note in den veralteten Tand der
Zirkusmanege! Er ist der moderne Bildner der ,
MaBBen ! Wuchtige , imposante Ensernbloloi stungen
formen Bich zu überwältigenden, hinreißenden Ein- '
drücken, deren Wirkung auf Auge und Sinn einen
neuen, unbekannten Reiz ausübt! «Massen den Mas-
sen» wird zur gleichsam triumphalen Parole!
die Sterne dor internationalen Artistenschaft! Wilde,
verwegene Reiter und Reiterinnen. Ensembles von
20 und 30 Jockeys, Springern, Gauklern, Zauberern,
Akrobaten und Künstlern auf jeglichem Gebiet i
Massenaufgebote von wilden, exotischen Tieren, die
besten Clowns und Auguste , konkurrenzlose Original-
Pferde-Freiheits-DreBsuren.
die größte u. reichste reisende Menagerie der Erde mit an-
nähernd 400 exotischen Geschöpfen aiiB allen Teilen
der Welt. Charles besitzt als Einziger und Erster exo-
ÜBche KapitalstUcke im Einzelwert von 20.000 bis
30.000 Mk. Er führt die einzigste und erste reisende
Giraffe, das^rste und einzigste reißende afrik.Rhinozeros
neben echten Schabrackcntapiren, Nilpferden, Kängu.
ruhs usw. usw. in sehenswürdigen Käfig-Palästen mit sich.
eine wissenschaftlich bedeutende, q u a l i t a t i v wie
q u a n t i t a t i v gleich phänomenale Riesenachaußtellung
ohne jede, wie immer getaufte, Konkurreni. Charles
bedeckt mit etwa 15 Zeltaulagen zirka 25.000 Quadrat-
meter Terrain und ist imBtande, zu gleicher Zeit
20.000 Menschen Minimum zu bergen,
über 100 echte S ioux - Ind i a n e r , M e x i k a n e r '
T r a p p e r nnd Cowboys in dem gewaltigsten Ma-
negeschaustück der Gegenwart. Ungeheure Kautionen
mußte Direktor Charles für die Zustimmung der ame-
rikanischen Regierung zur Freigabe der durch Jahr-
zehnte gehüteten seltenen Rothäute hinterlegen. Bare
200.000 Mark mußton für die sichere Heimkehr der
gehegten echten S i o u x - I n d i a n e r deponiert werden,
welche als die tollkühnsten Reiter der Welt gelten
und im Ensemble mit ihren LandesbrUdern ein Rci»
terschauspiel bieten, wie es in solcher Vorwegenheit,
Tollkühnheit und urechten Romautik noch von keinem
Zirkus der Welt geboten werden konnte,
nicht nur echte Indianer, sondern außerdem noch
ganze Trupps von Marok kan ern, die zähen markigen
Gestalten des afrikanischen Nordens; Chinesen, die
bezopften HimmelHSöhne ihres entthiontcn Herrn; In-
dier , die naturbegüterten Zauberer, Gaukler und Fa-
kire ; A r a b e r , die glutftugigen Rächer ihres Volkes.
Eine komplette Völkerschau von ungeheurem unter-
haltendem und belehrendem Wert.
kurz gesagt, die Einlösung all der tausendfältigen,
bunten Versprechungen, dio seine Reklame in Stadt
und Land verheißt. ( liarles briugt Freude, bringt Fröh-
lichkeit, Lust und Leben ! Charles bietet Aufklärung,
Belehrung und Unterhaltung für jedes Alter und jeden
Stand ! Charles will mit Ernst und Nachdenken be-
trachtet werden, mit VerBtändniB beurteilt sein. Charles
will es durch billige Eintrittspreise auch dem wenig
Bemittelten ermöglichen, seiner seltenen Anregungen
in allen Einzelwirkungen teilhaftig zu werden ! Dann
nennt er sich mit Fug und Recht ein schätzenswerter,
durch keinerlei veraltete AnBehauungen zu hemmender
Kulturfaktor, dann soll er und dann wird er sein dio
wahre 2476

Schau der Massen !
Eröffnung: Anfang Juli!;

D r u c t u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r H F e b . Ä a m b e r g .


